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Der ..Dolchstov dev Dcutlchnationalcn
Sie stimmen für die Verlängerung des Republikschutzgesetzes um an der ^Futterkrippe " zu bleiben

tk
%

16. Mai . (Eig . Berichts Die politische Moral
» u t s ch n a t i o n a l e n, die Moral mit dem d o p p e l -

j
? 0 de n, hat sich am Montag bei der Abstimmung im
t ?£ über das Republikschutzgesetz in ihrer gan -

. gezeigt . Der Reichstag hat in erster und zweiter
den Initiativantrag der Koalitionsparteien auf

j ^dgerung des Republikschutzgesetzes um
hre mit großer Mehrheit angenommen . Bei

üUeM ^ ""nung zeigten die Reihen der Deutschnationalen
star ^ Lücken, vor allem fehlte der radikale rechte

V : Den Prominenten der Partei jedoch blieb nichts an-
Mg , als in den sauren Apfel zu beißen und sich bei

Kimmung , wenn auch nur zögernd und widerwillig ,
Antrag der Koalitionsparteien zu erheben . Die

, Men aber , die sich zunächst von der Abstimmung ge¬
lben , auch sie werden am Mittwoch bei der Schluß -

u n fl wohl oder übel zur Stelle sein und ihre trau -
"lle spielen müssen.

?.Schauspiel für Götter ! Die „Triarier Seiner Maje -
^ eingefleischten Konservativen , stimmen für das

Ii k s ch u tz g e s e tz ! Hat es jemals in der deutschen
eine ärgere Grundsatzlosigkeit gegeben, als die der

Mtionalen ? Fast jeden Tag wird in der deutjchnatio-
Vresse die Liebe zum angestammten Königshaus " be-

auch der Führer der Partei , Graf Westarp , der
I Kurzem noch Vorsitzender der konservativen Partei ,

auch der Kaiserpartei " :w
, gewesen ist und immer wie »

. wieder den Gedanken der Monarchie pro -
führt im Reichstag seine Leute zur Abstimmung

Republikschutzgesetz ! Ein Gipfel innerer
^ Hastigkeit ! Und das alles , wozu , wofür ? N u r u m
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alles , wozu , wofür ?
- - erkrippe " bleiben zu können . Für

üenmus der Futterkrippe wird auch die letzte Spur
wvheit und Ehrlichkeit unbedenklich geopfert . Was

in Versammlungen vor den Wählermassen feierlich
t wird , im Reichstag wird alles verleugnet , lediglich
Zwecke: Posten zu ergattern und die alte

. kvative V e t t e r l e s w i r t s cha f t in den
^ r n wieder aufzurichten . Den Rednern der

dem Sozialdemokraten Dr . L a n d s b e rg und
eWokraten Dr . Haas , war es ein Leichtes, mit Spott
t . hn die deutschnationale „Grundsatzlosigkeit" vor der

^ Öffentlichkeit an den Pranger zu stellen.
'chwarzer Tag für Graf Westarp ! Die unsterbliche

L . der deutschnationalen Partei , die am Mittwoch bei
‘ ^wlnung über das Republikschutzgefetz ihre Krönung

wird, muß auch den Dümmsten unter den Mit -
doppelzüngigen deutschnationalen Politik auf-

Keine Partei kann ungestraft so zynisch und so
i(

n die eigenen Grundsätze mit Füßen
ijp wie es die kaisertreue , für das Re -

. . . .
mtnenbe deutschnatio -

chstagsfraktion fertig gebracht hat .
I, Mnationalen Blamage im Reichstag muß das D e-

^ e i den Wahlen folgen .

Sitzungsbericht
Berlin , 16 . Mai .

"? °nt Lobe teilt bei Eröffnung der Sitzung mit , dab der
^ neuen Strafgesetzbuches eingcgangen sei .

5z0*- Nieder (D .Vv .) erstattet den Bericht des Geschäfts -
.Ausschusses über einen Antrag des Reichsfinanzministers

^Migung zur Strafverfolgung des völkischen Abg. Henning
' ^ krsabotage . Abgeordneter Henning soll in Dersammlun-

!°uersabotage aufgefordert haben . — Der Ausschuh be-
wejem Falle Genehmigung der Strafverfolgung , bei allen

andere Abgeordnete gerichteten Anträgen die Ablcb-
H, Debatte stimmte der Reichstag dem Antrag des Aus -
fo’8t die
&
$

t#tunß bC0 00II pen Regierungsparteien vorgelegten
5#t Verlängerung des Republikschutzgesetzes um 2 Jahre .

. ^ Entwurf sollen die noch bestehenden Zuständigkeiten
jktĥ ^ iichtshofes zum Schutze der Republik auf das Reichs-
^ ttẑ ericht und bis zu dessen Errichtung auf einen Senat

iii, nichts übergehep. Die Reichsregierung wird ersucht, zu
. -ix . welche Vorschriften des Republikschutzgesetzes noch ~>-
& Beibehaltung besteht .
i%w bcholz lD .R .) begründet mit einer kurzen Erklärung

S
NotL' ® ’ e unveränderte Verlängerung des Gesetzes sei be-

, wen , weil man der von der Regierung geforderten Prll -
xErgreifen wolle, welche Bestimmungen des Republik-

i% \ ln das allgemeine Strafrecht übernommen werden sol-
Redner bei Aufzählung der Antragsteller die Deut -
i nennt , erschallen von den Plätzen der Linken laute

Sie lauten :
IjjjHji) die tatsächlichen Verhältnisse , die zu dem Erlab des

* haben , inzwischen eine wesentliche Wendung zum
^ S

B haben , so ist doch cm ersatzloser Wegfall des gan-
^us staatsvolitischen Gründen zurzeit noch nicht

das Gesetz enthält auch eine Reihe von Vorschriften,
^ Willigkeit behalten und darum in die ordentliche Ge -
^ rführt werden müssen . Eine Prüfung der Frage ,

ein

welche Einzclvorschriften des Gesetzes der Dauergesetzgebung in ent¬
sprechender Anpassung einzugliedern oder aufzubeben fein werden,
ist notwendig . Diese Prüfung ist bei den Vorarbeiten zum neuen
Strafgesetzbuch bereits in die Wege geleitet und wird bei den wei¬
teren Beratung dieses Gesetzentwurfes sowie , anderer Gesetzent¬
würfe fortgesetzt werden. Es erscheint zweckmähig , diese Prüfung zu¬
nächst der Reichsregierung zu übertragen und ihrem Ergebnis nicht
dadurch vorzugreifen, daß an den einzelnen materiellen Vorschriften
des Gesetzes jetzt auf eine verhältnismähig kurze Zeit grundsätzliche
Aenderungen erfolgen . Die Regierungsparteien halten deshalb eine
unveränderte Verlängerung der materiellen Vorschriften des Ge¬
setzes auf kurze Zeit für die angemessenste vorläufige Lösung. Die
Zuftändigkeits - und Derfabrensvopschriften des Gesetzes sind bereits
durch das Gesetz vom 31. März 1926 grundlegend dahin geänoert
worden, dah die Zuständigkeit des Staatsgerichtshofs »um Schutze
der Republik für Strafsachen auf die ordentlichen Gerichte überge¬
gangen ist . Dem Grundgedanken , der zu dem Erlab des Aenoe-
rungsgesetzcs geführt hat , entspricht es, auch die diesem Sondergencht
noch verbliebenen Zuständigkeiten in Verwaltungssachen auf dieje¬
nige Instanz zu überführen , die verfasiungsmähig zur böchstrichter -
lichen Entscheidung von Derwaltungsstreitigkciten im Reiche berufen
ist . Diese Instanz ist das Reichsverwaltunssgericht . Da die gesetz¬
geberischen Verhandlungen über seine Errichtung zurzeit noch im
Reichsrat schweben , müssen seine Aufgaben provisorisch von einem
Senat des Reichsgerichts übernommen werden. Aus diesem Grunde
empfehlen wir Ihnen die Annahme des von uns eingebracht«n Ge¬
setzentwurfes in unveränderter Form .

Abg. Landsberg lSoz .1
betont , seine Freunde hätten an der Schaffung des Revublikschutz -
gesetzcs mitgewirkt , weil sie ein Warnungsfiguak aufrichten woll¬
ten segeü diejenigen , die im Kampf gegen die Republik alle Mit¬
tel , auch das des politischen Mordes » anwenden möchten . Die
Strafbestlnrnrungen des Gesetzes seien freilich mit weit gröberer
Energie als gegen rechts gegen die Kommunisten angewandt wor¬
den . Nachdem jetzt die Drutschuationalen selbst durch ihren An¬
trag den Schutz der Republik in die Hand genommen haben , könnte
man eigentlich das Revublikschutzgesetz für überfüssig halten . ( Hei¬
terkeit links .) Im Februar 1924 sagte ein deutschnationaler Red¬
ner . das Revublikschutzgesetz sei ein „Ausnahmegesetz mit geradezu
vorfintflutlichen Bestimmungen". Dieser Redner war der jetzige
Reichsjustizminister Hergt. ( Grobe Heiterkeit links ) . Jetzt stimmt
die deutschnationale Fraktion sogar dem 8 24 zu. Es gibt nichts,
was die Deutschnationalen zum freiwilligen Austritt aus der Koa¬
litionsregierung bestimmen kann. Sie sind selbst zum Dolchstob
in den Rücken des Monarchen bereit , wenn sie um diese» Preis in
der Regierung bleiben können .

Abg. Treutzburg (Komm.) beantragt die Aufhebung des 8 7
des Republikschutzgssetzes und des 8 86 des Strafgesetzbuches, die
sich gegen Eeheimbündelei richten. Das Revublikschutzgesetz sei ein
Ausnahmegesetz schlimmster Art .

Abg. Dr . Haas ( Dem.) erklärt , das Revublikschutzgesetz werde
man von jetzt an Ler Westarp nennen können, die Tatsache, dab
die Deutschnationalen sich jetzt zu diesem Gesetz bekennen, sei von
höchster politischer Bedeutung . Am 22 . November 1920 habe Gras
Westarp in einer Reichstagsrede seine unverbrüchliche Treue zum
ehemaligen Kaiser beteuert . Damit sei es unvereinbar , wenn die
Verlängerung des Einreiseverbotes für Wilhelm II . jetzt von Graf !
Westarp selbst beantragt werde. Die im Revublikschutzgesetz ent¬
haltenen Strafbestimmungen gegen jede Beschimpfung der ver-
fassungsmäbigen Reichsfarben von denselben Deutschnationalen , die
bei ihren Veranstaltungen niemals diese Farben zeigen. Aus der
Verlängerung des Revublikschutzgesetzes müssen die Deutschnationa¬

len jetzt endlich die Konsequenzen ziehen, dab sie ein klares , unein¬
geschränktes Bekenntnis zur Republik oblegen. (Beifall links)

Abg. Mollath (W .Vgg.) : Namens der Wirtschaftsvartei des
deutschen Mittelstandes habe ich zu erklären , dah wir grundsätzlich
Gegner jeder Ausnahmegesetzgcbung sind und bei der heutigen tat¬
sächlichen politischen Lage das Revublikschutzgesetz nicht mehr für
notwendig halten . Nachdem jedoch die Regierungsparteien , bei
denen die Deutschnationalen mahgebend beteiligt sind , die Ver¬
längerung selbst beantragt haben, stimmen wir der Vorlage zu.

Abg. Alvers (W .Vgg.) lehnt im Namen der Deutschhanno-
vcrschen Partei die Verlängerung des Revublikschutzgesetzes ab.

Abg. Kube (Völk.) erklärt , er spreche für die Nationalsozia¬
listischen und Völkischen Abgeordneten . Die Deutschnationalen
hätten sich in dieser Frage unter das kaudinische Joch gebeugt unter
dem Druck der rücksichtslosen Machtpolitik des Zentrums . Zn
Deutschland gebe es wohl noch monarchistische Massen, aber keine
monarchistischen Führer mehr . Dr . Stresemann habe sich nach der
Revolution als Monarchist bekannt , und er habe dieses Bekenntnis
bisher nicht widerrufen . Das Republikschatzgesetz sei ein Aus¬
nahmegesetz in erster Linie gegen die vaterländischen Verbände .

Damit ist die allgemeine Aussprache beendet. — Nach Ableh¬
nung der kommunistischen Aenderungsanträge wird die Vorlage in
erster und zweiter Beratung gegen die Kommunisten , Völkischen
und Deutsch ; angenommen , dazu die Entschliebung, in
der eine Prüfung verlangt wird , welche Bestimmungen

' des Re¬
publikschutzgesetzes in das allgemeine Strafrecht übernommen wer¬
den sollen .

ES werden dann die am Samstag von der zweiten Lesung des
Jusendschutzgesetzes zurückgestellten Abstimmungen nachgeholt. Sie
ergeben die Ablehnung aller Aenderungsanträge und die Annahme
der Vorlage in der Ausschuhfassung .

Um 6 Uhr vertagt sich das Saus auf Dienstag 2 Uhr. — Auf
der Tagesordnung stehen die 3 . Beratung der Verlängerung des
Republikschntzgefetzr ». Anträge zur Krisenfürsorge , zur Bramten -
besoldung und Kleinere Vorlagen . Ein Mibtrauensantrag wegen
der Portoerhöhung gegen den Reichsvostminister soll für später zur
Beratung kominen .

Der Reichstagsausschuki illr soziale Angelegenheiten setzte die
Beratung des Gesetzentwurfes über Arbeitslosenversicherung beim
8 123 fort . Dieser Paragraph bestimmt, dab die produktive Er -
werbslosensürsorge als wertschaffende Arbeitslosenfürsorge in der
Arbeitslosenversicherung fortgeführt wird . Der Ausschuh nahm im

frinzip den in der Regierungsvorlage enthaltenen Gedanken des
123 an . Ohne wesentliche Aenderungen wurde auch der 8 124

angenommen . Es folgte die Beratung des 6 . Slb ĉhnittes des Ge¬
setzentwurfes, der die Aufbringung der Mittel bestimmt. Nach
8 125 werden die Mittel der Versicherung durch Beiträge der Ar¬
beitgeber und -nehmer aufgebracht. Die fehlenden Mittel werden
als Darlehen gewährt und sind aus den ordentlichen Einnahmen
der Versicherung später zurückzuerstatten. Aus der Mitte des Aus¬
schusses wurd vorgeschlagen , dab sich das Reich regelmäbig mit
einem Drittel an dem Aufwand der Versicherung beteiligen solle .
Demgegenüber wurde durch den Regierungsvertreter ausgefübrt ,
dab die Regierung diesem Vorschläge nicht folgen könne . Das Ri¬
siko der Krifeuunterstiitzung übernimmt der Regierungsentwurf
ganz aus öffentlichen Mitteln und zwar auf Vorschlag der Reichs-
regierung zu drei Vierteln auf das Reich und zu einem Viertel
auf die Gemeinden. Der Reichsrat hat dagegen beschlossen, dah
die Gemeinden nur mit einem Neuntel zu belasten sind und dab
das Reich acht Neuntel übernimmt . Die Beschlußfassung über
8 125 wurde bis zur nächsten Sitzung vertagt .

Aneryörter polnischer Wahlterror
lieber schwere Ausschreitungen pol ni scher Nationa¬

listen in Rnbnik meldet die Vosfische Zeitung folgende Einzel¬
heiten : Am Samstag abend und am Sonntag zogen Banden von
48—50 Aufständischen durch die Stadt und überfielen deut¬
sche Wähler . Deutsche Kirchgänger wurden am Sonntag vor¬
mittag , als sie ihrer Wahlpflicht genügen wollten , mit Knüp¬
peln und Stangen üerfallrn und teilweise schwer ver¬
letzt . Ein Redakteur des Obrrschlefilchen Kuriers aus Köuig»-
hütte wurde so schwer mihhandelt , daß an seinem Aufkommen gr-
zweifelt werden muh. Insgesamt sind bis jetzt 30 Personen
als verletzt gemeldet. Sie haben teilweise schwere Knochen -
brüche und innere Verletzungen erlitten . Bei einer gan¬
zen Reihe von ihnen scheint Lebensgefahr zu bestehen. Die deut¬
schen Beisitzer wurden während der Wahlhandlung aus
dem Wahllokal vertrieben , und der Feststellung der
Wahlergebnisse konnte kein Deutscher beiwohnen. Eine ganze
Reihe von Rybnikrr Bürgern find über die deutsche Grenze herüber -
gekommen , um weiteren Ausschreitungen zu entgehen . Die Polizei
verhielt sich meist passiv . Die deutschen Parteien beraten zur
Stunde darüber , ob sie sich mit einem direkten Telegramm
an den Völkerbund wenden sollen ,

i Breslau , 16 . Mai . ( Eig . Draht .) Die Terrorfälle , die um
Sonntag bei denKommunalwahlen in Rybnik in Oftoberschlesien vor
kamen , haben sich nach den vorliegenden Einzelnachrichten als die
schlimmsten ergeben, die seit längerer Zeit im Gebiet des obcr-

schlesischen Nationalitätenkamvses vorgekommen sind . Die Täter
waren Mitglieder des polnischen Jnsurgentenverbandes , dem auch
dxr oberschlesische Woywode Dr . Grasnnski , angehört und der durch
diese Verbindung offenbar zu seinen Ausschreitungen ermutigt wird.
Von den etwa 30 verletztn Deutschen muhte eine ganze Anzahl in
das Krankenhaus ausgenommen werden. Todesfälle liegen bidherl

nicht vor, es schweben jedoch mehree der Verletzten in Lebens¬
gefahr.

Das Wahlergebnis , das unter diesem Terror zustande ge¬
kommen ist, widerspricht den bisher erfolgten Aeuherungen der Be¬
völkerung der Stadt Rybnik in deutlicher Weise . Während dieses-
mal über zwei Drittel polnische Vertreter in den Eemeinderat ge¬
wählt worden sind , war bisher die Zahl der deutschen Eeineinde -
vertreter weit gröber. Die polnische Polizei bat sich gegenüber
diesen Gewaltakten , wie der Vertreibung deutscher Beisitzer aus
den Wahllokalen und den Ueberfällen auf das Haus eines Deul -
ichen, vollständig passiv verhalten und erst am Abend des Wahl¬
tages in vorsichtiger Form einacgriffen . Es wird angenommen,
dah auch die Zahlen der Wahlrgebnisse noch gefälscht worden sind ,
da es keinem Deutschen erlaabt wnrde , bei der Ermittlung des
Wahlergebnisses zugegen zu kein.

Die polnische Regierung sollte allen Ernstes mal daran -
gehen , derartige Ausschreitungen zu verhindern . Sie dienen
nicht dem Völkerbundsgedanken und der Friedensidee . Wenn
aber unsere „Nationalen " derartige Vorkommnisse zii Hetze¬
reien verwenden möchten, so sagen wir ihnen , daß sie dazu
als Letzte legitimiert wären . Reden , wie die des Reichs¬
ministers Hergt haben den polnischen Nationalisten in der
letzten Zeit das Material für eine unerhörte Hetze geliefert ,
deren Auswirkungen sich jetzt in dieser für das Deutsch¬
tum Oberschlefiens sehr unerträglichen Weise zeigen . Die

„Nationalen " haben sich noch immer gegenseitig den Ball zu¬
geworfen .
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„ßinc Blamage dev Sozial-
demokvatte

Ein Mitglied der Sozialdemokratischen Landtagsfraktio »
schreibt uns :

Die badische Zentrumspresse-Korrespondenz verschickt über die
Sitzung des Badischen Landtags vom 12 . Mai ein Stimmungsbild ,
in welchem davon die Rede ist, die sozialdemokratische Landtags -
fraktton babe zu der Petition auf Verminderung der Dienstzeit
des Pflegepersonals in den Heil- und Pflegeanstalten im Hinblick
auf die Konkurrenz der Kommunisten einen Agitationsantrag ge¬
stellt.

Bor einigen Monaten wurde in Baden die Dienstzeit der
Staatsbeamten von 51 auf 48 Stunden in der Woche vermindert .
Bei dieser Gelegenheit beschloß das Staatsministerium , die Ver¬
minderung der Dienstzeit dürfe nur dort Platz greifen , wo die
Verminderung ohne Personalvermebrung möglich lei . Dieser Be¬
schluß wurde gefaßt, obwohl mit Bestimmtheit damit zu rechnen
war , daß das Personal in den Heilanstalten mit noch längerer
wöchentlicher Arbeitszeit es nicht ruhig hinnimmt , wenn es bei
der Verkürzung der Arbeitszeit unberücksichtigt bleibt . Ohne eine
Vermehrung des Personals ist jedoch in den Heilanstalten eine
wesentliche Verkürzung der Dienstzeit nicht durchzuführen.

Der Verband der Gemeinde- und Staatsarbeiter hat denn auch
bald in der Angelegenheit Vorstellung erhoben und bei einer -Be¬
ratung hierüber mit dem Ministerium die Färbung nach der
Einrichtung der övstündigen Wochendienstzeit vertreten . Bei dieser
Gelegenheit wurde die Frage ventiliert , ob man bei einer 55- oder
57stündigen wöchentlichen Dienstzeit ohne Personalvermebrung
auskommen könne . Bei einer Dienstzeit von 57 Stunden hofft
man den Wünschen der Pfleger und Pflegerinnen ohne nennens¬
werte finanzielle Mehrbelastung für den Staat entgegenkommen
zu können.

Die Erwägungen über diese Möglichkeit sind zur Zeit noch im
Gange und im Hinblick auf diese ihr bekannt gewordene Tatsache
hat die sozialdemokratische Fraktion in der Vollsitzung des Land¬
tags ihren ursprünglichen Antrag aus eine böstündige Wochen¬
dienstzeit wiederholt . Die sozialdemokratische Fraktion möchte eben
soweit es irgendwie gebt, dem Pflegepersonal helfen .eine Ver¬
besserung ihrer sozialen Verhältnisse zu erreichen.

Selbstverständlich kann die sozialdemokratische Fraktion als
Koalitionsvartei die Rücksicht auf die finanzielle Auswirkung ihrer
Anträge für die Staatskasse nicht beiseite schieben . Sie bat für den
Vollzug des Budgets mit den anderen Koalitjpnsvarteien zusam¬
men die Verantwortung . Wer , wie di« KPD . außerhalb der Koa¬
lition steht , hat es einfacher; der kann obne Rücksicht auf das
Budget seine Anträge formulieren . Auf diese Tatsache machte der
Innenminister , Eenosie Remmele, aufmerksam. Diese Stelle seiner
Ausführungen war gegen den Antrag der Kommunistischen Frak¬
tion gerichtet, welcher eine wöchentliche Dienstzeit von 50 Stunden
forderte . Die sozialdemokratische Fraktion hat dann auch wegen
der Mehrbelastung ersucht , von einer sofortigen Abstimmung über
ihren Antrag Umgang zu nehmen, bis bei der in Aussicht stehenden
Vorlage des Nachtragsetats festgestellt sei, ob die Mehrausgabe von
113 000 untergebracht werden kann.

Diesen Vorgang bezeichnet nun die Zentrums -Korresponden»
als Blamage für die Sozialdemokratische Fraktion und sie sagt mit
erhobenem Zeigefinger , im Reich könne die Sozialdemokratie Oppo¬
sition machen , nicht aber in Baden , wo sie die Verantwortung für
die Regierung mitträgt . Ein derartiger Vorgang , wie er sich in
der Sitzung vom 12 . 5 . zutrug , sei auf die Dauer unerträglich , „was
einmal bei dieser Gelegenheit mit allem Nachdruck gesagt werden
müsse . . . Wir wollen im Augenblick nicht mehr sagen, aber wir
wünschen dringend , daß man von sozialdemokratischer Seite unsere
Ausführungen ernstlich betrachtet."

Das wäre recht und schön , wenn nur di» Fraktion der Zen¬
trumspartei im Badischen Landtag sich auch an diese von ihr ver¬
tretene Lehre halten wollte. Wie oft kam er nicht schon vor , daß
die Zentrumsfraktion , im Hinblick auf die Konkurrenz des Land¬
bundes im Plenum des Landtages noch Anträge einbrachte, ohne
vorher mit den Koalitionsparteien eine Berständigung gesucht zu
haben. Auch vor Anträgen mit finanzieller Auswirkung schreckte
sie nicht zurück. Es darf nur an den gegen den Willen der Sozial¬
demokratie durchgepeitschten Antrag auf Aufhebung der Schlacht-
scheinsteuer erinnert werden , was gegen den Willen des dem Zen¬
trum angebörenden Finanzministers geschah.

Im übrigen nimmt es sich überhaupt für die Zentrumsfraktion
reizvoll aus , wenn sie ein Aufhebens davon macht , daß sie mit

Die Frauen von Tannd
Roman von Ernst Zahn

15 (Nachdruck verboten)

Ihr Atem ging rascher . Es arbeitete in ihr . Otheime , un¬
reife und unverstandene Wünsche , die in ihr schlummernde Lust
zum Leben, bäumten sich in ihr auf , und gegen sie warfen sich eine
heiße, plötzlich aufschießende Begeisterung , Pflichtgefühl , Edelsinn.

"Es - wäre etwas Großes"
, murmelte sie , ohne recht zu

wissen , was sie sagte.
Dann fühlten sie beide, daß sie zu klaren Worten kommen

mußten , und doch fanden sie diese Worte nicht leicht . Sie waren
zwei keusche , schwer aus sich heraustretende Menschen , die nun auf
einmal vor dem erschraken , was sie miteinander besprechen wollten .

Pianta begann zuerst wieder, stockend und unbeholfen : „Ich
Hab mir gedacht , daß ihr Frauen eine Art Bund schließen müßtet ,
dem ihr durch ein Versprechen lebenslang verpflichtet wäret ."

„Eine Art Klostergelübde," half Anna Julia nach.
„Es wäre wie eine Erlösung , wenn die Krankheit auf diese

Weise und im Laufe der Zeit aus der Gegend verschwände," fuhr
Pianta begeistert weiter .

Da lab ihn das Fräulein offen an . „Und Sie meinen , daß ich
— wir beide, Wiese und ich — vorangehen sollen ?"

„Ich will auch mit den andern reden," erwiderte er auswei¬
chend. Als sie wieder schwieg, fügte er hinzu : „Wir müßten alle
»usammenstehen, die Gesunden und die Kranken . Mit einer großen
Freundschaft müßten wir einander helfen .

"

Sie stand erregt auf , ging bis zur Tür und kam wieder zurück.
Dann raffte sie ihr Kleid , stand aufrecht da und sah irgendwohin
aus dem Fenster. „Ich kann jetzt keine Antwort geben . Ich muß
es überdenken.

"

„Ich babe die Absicht, eine Versammlung einzuberufen , an
einem Abend in irgendeiner stillen Stube, " erklärte Planta .

Er erhob sich jetzt ebenfalls . Im Laufe des Gesprächs waren
seine Gedanken klar geworden. Er sah auf einmal den Weg, den
er »u gehen hatte .

Und nun ergriff dar Feuer , das in ihm war , Anna Julia .
Sie trat auf ihn zu und sagte mit stürmischer Bewegung : „Tun
Sie es, Lehrer Pianta ! Wenn wir zusammenhalten — es müßte
gelingen !"

«
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ihrer Zustimmung zu dem Antrag Rückert auf Vertagung der Ab¬
stimmung die sozialdemokratische Fraktion davon bewahrt haben
will , „gegen ihren eigenen Minister stimmen zu müssen "

. Gewiß
ist es erwünscht, daß eine Landtagsfraktion und der zu ihr gehö¬
rende Minister bei der Erledigung der parlamentarischen Arbeit
stets konform gehen können . Allein schon die parlamentarische
Technik macht dies unmöglich. Die Minister sind nämlich nicht nur
Vertrauensleute ihrer Partei in der Regierung , sie haben in er¬
ster Linie und deshalb mehr wie die Partei bei der Erledigung der
ihnen zufallenden Geschäfte Rücksicht auf die allgemeinen Jnteresien
und auf die Staatsnotwendigkrite » zu nehmen. In allen Koali¬
tionsvarteien gibt es Fälle , wo die Minister in Ausübung ihrer
Pflichten gegen den Willen ihrer Fraktion den ihnen gutdünken-
den Weg gehen müssen . Wenn solches in der Fraktion des Zen¬
trums oder ihr gegenüber von dritter Seite festgestellt wird , dann
bringt für hierfür wobl das erforderliche Verständnis auf . Gegen¬
über der sozialdemokratischen Fraktion hält sie es aber mit dem
Satz : „Wenn zwei dasselbe tun . ist es nicht das Gleiche "

. Und sie ist
auch immer schnell mit der Drohung auf Lösung der Koalition bei
der Sand . Eine derartig « Behandlung muß sich di « Sozialdemo¬
kratische Partei verbitten . Innerhalb einer jeden Koalition gibt
es gelegentlich Friktionen , wie das natrugemäß auch gar nicht an¬
ders sein kann. Keiner der beteiligten Parteien geziemt es aber ,
sich da» Recht einer varmuudlchaft anzumaßen . Die» wolle man
auch im Zentrum beachten.

Oeuischnaüonale contra Deutsch-
nationale

In der Deutschnattonalen Partei herrscht augenblicklich starke
Krisenstimmung. Man kämpft nicht nur hinter den Kulissen, son¬
dern bereits auch vor aller Oeffentlichkeit gegeneinander . Daß die
deutlchnationale Retchstassfraktion ein Kompromiß bei der Ver¬
längerung des Revubliklchutzgeletzes einsegangen ist , hat grobe
Teile der Deutschnationalen Volkrvartei in bellen Aufruhr ge¬
bracht. Die deutschnationale Deutsche Zeitung fällt über die
Reichstagsfraktion der Dcutschnationalen Volkspartei das folgende
Urteil :

„Alle unsere Befürchtungen , die wir beim Eintritt der Deutsch -
nationalen in die Reichsregterung mit denkbar nachdrücklichen Wor¬
ten geäußert haben, erfüllen sich zwangsläufig und folgerichtig.
Die deutschnattonalen Minister haben bisher , abgesehen von be¬
langlosen Personalfragen , nicht du» Geringste i« vaterländischen
Sinne geschaffen , nicht das Geringste von de« Hebel verhindern
können, das mittlerweile geschehen ist . Darüber hinaus ist aber
noch viel größerer Schaden anserichtet worden durch die Verwir¬
rung der Geister und zugleich durch die schwere Enttäuschung der
bisher voll vertrauenden Masten. Nunmehr erfährt die Oeffent-
lichkett , daß die Deutlchnationale Volkspartei gewillt ist, der Ver¬
längerung des Revublikschuhaesetze » , gegen das die Deutschnatio¬
nale Volkspartei im Juli 1922 aus Gründen des Rechts und der
Ehre den erbittersten Kampf geführt bat , zuzustimmen. Dieses
Gesetz widerspricht allen Geboten der Treue , und die Schamröte
steigt jedem aufrechten Deutschen ins Gesicht, wenn ihm zugemutet
wird , es anzuerkenen oder gar gutzuheiben.

"
Der Vorsitzende der Deutschen Konservativen Partei , deren

Parteimitglieder in ihrer Mebrrahl auch der Deutschnationalen
Volkspartei angehören , Graf Scidlitz-Sandreczki , veröffentlicht
eine Kundegebung , in der er die Bestimmungen im Revubliklchutz -
seletz gegen die ehemaligen deutschen Fürsten als würdelos bezeich¬
net . Die Kundgebung schließt mit folgendem Satz : „Die Freunde
im Lande fordere ich auf , in voller Erkenntnis vom Ernst der
Stunde auf dem Io aussichtsreich besonnenen Wege mit verdoppel¬
tem Eifer weiterzuschretten.

" Die Deutsche Konservative Partei
betreibt ganz offenkundig und programmatisch die WietzereivfUH -
rung der Monarchie.

ReichsivelMapellen und Reichs¬
banner

Der San Ostvreaßrn des Reichsbanner » Schwarz-Rot -Gold
hielt am Sonntag seine vierte Tagung in Königsberg ab . Am
Sonntag nachmittag fand im Tiergarten eine republikanischeKund¬
gebung statt . Bei Begrüßung der Gäste und der Vertreter der Be¬
hörden, soweit sie erschienen waren , wurde mitgeteilt , daß der Be¬
fehlshaber de» Wehrkreises 1 der Einladung nicht Folge geleistet
habe und daß den beiden für den Sonntag verpflichteten Militär¬
kapellen durch den Stadtkommandanten die Mitwirkung verboten
worden sei.

Der Stadtkommandant von Königsberg wird sein Vdrbot
wahrscheinlich damit begründen , daß die Reichsbannerkundgebung

Rach einer Weile wurden beide ruhiger und nüchterner . Alles
Theatralische war ihnen fremd . Pianta nahm seinen altvätertschen
Hut , den er auf einen Stuhl gelegt batte .

„Ich will leben, daß ich die Leute zulammenbekomme," sagte
' er. „Bald ! An einem der nächsten Abende." Darauf fragte er :
„Sie werden kommen , Fräulein Balmott ?"

Tie bejahte und folgte ihm zur Tür , an welche er getreten
war .

Während sie ihn Uber die Wendeltreppe hinuntergeleitete ,
sprachen sie gleichgültige Dinge . Unter der Haustür blieb sie stehen
und nahm mit der Linken vor der Brust « in Tulh , das sie um die
Schultern gelegt hatte , fester zusammen'. Es war kalt. Die Sonne
stand nur noch auf den höchsten Berggipfeln . Der Vorplatz am
Hause - Balmott hate drei frostige Farben , Weiß , Grau und
Schwarz. Schwarz war der Wald drüben und stand wie eine
Wand , grau war der Stein de» Brunnens mit den Eiszapfen
daran , und weiß war der Schnee , der den Boden deckte .

Pianta wehrt« Anna Julia das Heraustreten , damit sie sich
nicht erklälte .

Sie streckte ihm lächelnd die Hand zum Abschied hin und
drückte die seine herzlich .

Dabei begegnete er ihren Augen . Ihr Blick war arglos , tief
und trug noch die Spur des Nachdenkens in sich . Er bewegte ihn
seltsam. Eine kurze Weile stand er im Banne ihrer Persönlichkeit.
Sie trat in» Haus zurück, und er entfernte sich , aber er hörte ihre
Stimme noch, fühlte noch den Druck ihrer Hand . Es dauerte ein
paar Schritte weit . Dann kamen mit Macht die Gedanken an
di« große Sache zurück, die ihn beschäftigte . Sie verdrängte alles
andre . Seine Seele füllte sich aufs neue mit Begeisterung , und
sein Herz klopfte hoch , während er sich nach dem Dorfe wendete.

8.
Im Schulhaus von Tannö befand sich eine große düstere

Stube , die zu Versammlungszwecken benutzt wurde . An den kahlen
Wänden waren lehnenlose Bänke aus Tannenholz , armseliges , ver¬
bocktes Gerät , ausgestellt. In der Tiefe des Saales stand ein
ebenso alter Tisch , davor ein brauner Stuhl . Mit Beleuchtung
trieben die von Tannö keinen Luxus ; an der Decke hingen zwei
Petroleumlampen , auch auf den Tisch , vor dem Daniel Piaizta
Platz nehmen sollt «, um »u reden, hatten sie eine kleine Lampe
mit milchweißem Schirm gestellt . So war in der Stube ein wenig
rotes , scheues Licht und viel Dämmerdunkel , und wenn ein Mensch
eintrat , sprang gleich an der Tür sein langer Schatten neben ihn

11

eine politische Veranstaltung sei , an der Reichswehr!»^
teilnebmen dürfen . Dabei erlebt man es aber beinahe > -
daß Reichswehrkavellen an Festlichkeiten von Oroanü «' ' «
nehmen, die ebenfalls als politisch angesvrochen $('1
Die ganze Frage der Militärkapellen muß einmal n» '
einer gründlichen Erörterung unterzogen werden. Pro

Reichsbahnbeamte zurGehaltŝ
Ärbeitszeitfrage

Be . Die Karlsruher Ortsgruppe
Eisonbahner Deutschland» befaßte sich am (eL
mit der Forderung aus schleunige Erhöhung der Bea « ^
und Herabsetzung der unerträglich langen Dienst»« '" " '

de» Einheit »»" ' ^
m Samstag aben- ^

sekretär Kollege Heini wies in einem instruktiven Dol Jj
daß der Einbeitsverband sowohl wie auch die Spitze »® ' A
der Allgem. Deutsche Beamtenbund (ADB .) , schon m
all« gangbaren Wege beschritten habe, um ein« den
Lebenshaltungskosten entsprechende Aufbesserung der Be» ^
zuführen . Die Beamtenschaft könne sich mit der » *** J
cv» (V «o _ _ .f. vr _ _ f . i «Y> - /*/ifTiR .F .M , Dr . Köhler , wonach dle von seinen Vorsängern
1927 versprochene Besoldungsreform erst dann durchs «' ^ M
solle , „wenn es die Wirtschaftslage gestatte"

, unmöglich J
A„ WVIIIl VV VI« , HIV» —“

Die Beamtenschaft müsse mobil gemacht werden, um »"
Gehaltserhöhung mit Wirkung vom 1 . 4 . 27 durchzusetzen. |
wendigen Mittel hierzu können sehr wobl beschafft we^ ^4
Reichsregierung und Reichsbabngeselllchaft bisher auch 'L |ji
waren , auf die arbeitnebmer - und konsumentenfeindliche
Großindustrie und -Agrarier und die dahinter stehenden ^
weitgehendst Rücksicht zu nehmen . Die überlange
Dienstzeit in den Reichsbahnbetrieben könne unmöglich “J *
halten bleiben . Es darf nur auf die unmenschlich « Aus»

^
hingewiesen werden, um der OeOffe " ' ^

%
!l ' -y jjj« < _ÄS -

•ouuwbieiUJCMuuu *» miiucuuvieii umvvii , um isvi ^ jj V
bestehenden groben Gefahren aufzureigen , wenn nicht le
wesentliche Verkürzung der Arbeitszeit durchgeführt Dj
es gelungen sei , in den Ausbesserungswerken^ eine klein

^ ^ .lehr
ferung in dieser Beziehung zu erzielen , so sei dies nur
beitsverband zu danken, der auch hier wieder babnbreche"
Beamten oorgegangen sei . ^ 4 'n bei

Die Aussprache bewegte sich ganz im Sinne de » ^ in,
und faßte die Versammlung einstimmig nachstehende ^

Die am 14. Mai 1927 im „Klosterbräu " tagende t bei
luiig der Beamtcnabieilung de« Sinheitsverbander, Ortsgruppe ^ ln ^
nimmt Stellung zu der brennenden Gehaltssrage . Die Verl » ^ F
davon übcrzcut , daß die Verschleppung der Besoldungsrefor »' >u w
haltserhöhung nur in Rücksicht auf Großindustrie und Groß»» ^
den wird . Da « Vorgehen de» Einheitsverbandest und ”
stellungen bei Reichstag und RetchSbahngesellschaftbegrüßen P
lung auf '« wärmste . Sie verlangt im Hinblick auf die naivb ^ < c » de
in Erscheinung gclretcnc Steigerung der LebcnrhaltungrkdU' .^ ß
böhung der WobnungSmtetcn , die von der Retchsbahngeiew j!t
teilweise um der 3 bis 4sachc der Vorkriegszeit gesteigert werde , t
die in Ansrifs genommenen Maßnahmen lonseguent durch»«» 4 QQq „
übrigen Orgnnisationen veranlaßt werben, sich der Forder » “
sprechende Srhöbung der Bezüge mit Wirkung vom 1. Apr» ,

-uer (
hgliloS anzuschlteßen. *% «

Gleichzeitig spricht die Versammlung die bestimmte Erw1 | ^
daß die für diesen Monat zugesagien Verbandlüngen über e

§ ^ -
alsbaldige wesentlicheder Dtenstdaiiervorschristcn eine

sonders im Betriebsdienst bestehenden, uneriräglich langt »
Schichtzeitcn herbeisühren werden .

Partei-Nachrichten
Ein Sechzigjähriger

Theodor Leipart , der Vorsitzende des Allgemeine» -äDex
Eewerkichaftsbundes , begeht am 17 . Mai seinen *
Geburtstag . Das Vertrauen , das die freio
beiterschaft in ihn letzte, als sie ihn an den Platz
vorher Carl Legten stand, hat Leivart vollauf gereG ^

'
^

!n den

K .
'

S de

pH % ari

P«dis

den furchtbaren Jahren der Inflationszeit , die die ä «®^
finanziell an den Rand des Zusammenbruchs gebracht
in den Jahren der schamlosesten Hetze der Kommunist^»

^
freien Gewerkschaften stand Leivart unbeirrt und
an seinem Posten . Das Erbe Legiens batte in «bm j . .
Sachwalter und der neue Aufstieg der freien Gewerks „it . It
bereits eingeletzt hat und der in Deutschland wie in Sc
Industrieländern die Kapitalistenklasse zu sinnlosen TV :R*

ns
gegen die Gewerkschaftsbewegung reizt , zeigt besser
dere, daß Leipart mit dem ihm anvertrauten Pfand 8^ « # >
gearbeitet hat . Die gesamte freiorganisierte Arbeiterin ' «»ei:
lands ist sich deshalb einig in dem starken Munich, daß ^ ^
viele Jahre das Steuer der deutschen freien Gewerksch» '

^ ^ Ci
führen möge . ^

eild

bisund huschte groß, schreckhaft an der Wand entlang
Platz auf einer der Bänke genommen batte .

In der Rabe des Tisches standen ein paar *7% !$ ]
Pfarrer , Ammann , der Lehrer , Doktor Semadini 5n 3Valer . Sie waren von den zuerst Angekommenen und Bptn,

*
trübsich in gedämpftem Ton , wie er zu der

sich fügte , von dem , was vorgeben sollte
nung aus , daß aus der Versammlung nicht viel
musterte spöttisch die leeren Bänke. Aber in seinem
eine dumpfe männliche Stimme : „Wart ' es ab , Levr
men mehr , als du denkst .

"

erleuchtest ^ ^
Ammann °> li:MN IM :

n,clbc ilM
ünein & ' 1Jtf)n' 3

Er wendete sich unwillkürlich um, obwohl «r
Ulla Calonder war , die gesprochen hatte . Sie - E >.
auf einer Bankecke und zündete ihm mit den Rädrr

faß dicht

ins Gesicht. Dann drehte sie , Ruck um Ruck, den
der der Tür zu , jeden beobachtend, der eintrat , r . nnb
friedener nickend , je mehr Menschen hereinkamen. pi«

'1
Alexander Valer nahm ihre Bemerkung auf und

habe nicht unrecht. Es könnte eine Versammlung
noch keine gesehen habe. 4

„Und doch wird es für die Katz ' fein," faste der " p kJUti

„Vielleicht nicht, " sagte der Pfarrer in seiner kn ji
„Wir haben einen Fehler gemacht , wir andern !" , Aß,

„Wieso?" fragte der Doktor. . „dcO- vftt t
„Wir haben geredet und geraten , aber nicht gsd°

, 11 «

„Wohlweislich , wir Ehemänner, " mistelte Eölest ' ^MU ßAr
seiner

Sl

3

witzelte
Pianta fehlte noch, obgleich er nur aus

unterzusteigen brauchte.
Inzwischen ging die Prophezeiung der Ulla

Immer mehr Leute betraten den Saal . Mit der ßet?
jKwiC

dep Bergen eignet , kam«"
--.SD -'

scheidenheit , die denen in
einzeln , jetzt in Familien . Zuerst drückten sie sich

'Jj
Tür herum , dann schoben sie sich einander nach aUl

^
Atz: verum , oann ilyooen ne ,inj einanvei nun;

Jetzt kamen Dominik Valer und seine
lauter und rascher als die andern und wußten ^
sich setzen wollten . Sie schritten quer durch den ® fl% t
in der Nähe des Tisches Platz , wo die Scheuen sich ^

hatten . Katrina Valer nickte ihrem Verwandten - {«f
"

ijmteil, Auuniu 1uu.1t ujLtm ouiuu »- . L '
»u , und er gab ihr mit flüchtigem Kopfnicken knapp I / u*«,
öc hör SlfmCanorfn « her TrtrttfTnfmtfrln n - n - nüber N®
es der Amtsperson der Tagelöhnerin gegenüber

Freundlich grüßten die Berta und ihre ^ 0*
^

Mutter , die soeben ankamen und neben Dominik *
(Fortsetzung folgt .)
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Oer Hugenberg - Konzern.

'
rli«

itf*'

riicn.

Der oft genannte Hugenberg.Konzern, da» groh«
vropagandainstitut der Reaktion in Deutschland , baut sich
?us der in der breiten OeffenNichkeit wenig bekannten
u st deutschen Privatbank aus . Das ist eine Aktien,
lesellschast in Berlin , die über « in Kapital von 6 Millionen
«eichsmark verfügt, von dem aber nur 6000 Mk . zu
T8 Proz . eingezahlt siiid. Di« Ostdeutsche Privatbank um»
Mt al» Dachorganisation eine ganze Reihe anderer
« anken , die durchaus agrarischen Einschlag haben,
vrühzeitig griff die Ostdoutsch « Privatbank auch auf den
mr di« Propaganda wichtigen Film über und erwarb
d>« Deulig Film A .- G . in Berlin mit ihren zahlreichen
Sweiganstalten. Durch die Erwerbung der Ufa ( Universum
mlm A . - G .) in Berlin au« dem Besitz der Deutschen Bank
nnd die Filminteressen im Hugenberg -Konzern bedeutend
erweitert worden. Soweit die Heitungsanzeigen -
^ ermittlung , die «in gewinnbringender Zweig de»
fugender !, .Konzerns ist , in Frag « kommt, stützt er sich aus
die sogenannte Ala (Vereinigte Anzeigengesellschast Haasen -
stein und Bögler A .- G ., Daube u, Co . G . m . b. H ., Berlin).
Der journalistisch « Schwerpunkt des Konzern»
«<gt in der August Scherl G . m. b . H ., Berlin (Kapital
j
-7 Millionen Mark) . Ihr find zahlreiche journalistische
Unternehmungen angegliedert, unter denen wir besonders
die Wipro (Wirtschaftsstelle der Provinzpresse T . m . b. H.,

Konzern.
Hathalf* öortmwid

Oeu/Q 4 ft»

HeimltQt* Bartl»

f. Qwndbmit * v-
fiomani$ck*% Haut

/ Filmfabrik»'Ottch CaadifKret »

'Dcc/a , C*r1*

*Deufttr Film-teHefh .

fftm -Dtrfcth **

äste m Anteil ) Selrt/aer £ !te/it»n

Werbt für die sozialdemokratische presse, vergrößert ihren Leserkreis!

Berlin) erwähnen. Außerhalb d̂er Scherlgrupp« stehen jedoch
die Vera (Verlagsanstalt G . m . b . H ., Berlin) und die Tele»
graphenunion Internationaler Nachrichtendienst G . in. b . H,
Berlin . Durch da» Derlagsgewerb« beherrscht der Hugen -
berg -Konzern unzweifelhaft einen großen Teil der öffent¬
lichen Meinung in Deutschland , ohne daß sich die Hugen -
bergschen journalistischen Institutionen durch besondere
Qualität aurzeichnen . Diese Tatsache dürste durch di« Ab»
hängigkeit kleiner und kleinster Provinzzeitungen vom
Hugenberg -Konzern begründet sein . Wie die Hugenbergschen
Institute arbeiten, legte neulich ein namhafter, durchaus
nicht linksstehender Politiker dar, der u. a. über die Tele»
graphenunion und ihre Artikelkorrespondenzen folgendes
schrieb : „Nachrichten , welche der Zentrale nicht passen,
werden unterschlagen . Andere Nachrichten werden
gefärbt , auch einzelne falsche Nachrichten werden ge¬
bracht . Der normale Zeitungkleser im Lande liest dann
dieselben Nachrichten in verschiedenen Blättern (ohne zu
wissen, daß es Hugenbergsche Blätter sind) und ist von ihrer
Richtigkeit überzeugt .

" Ohne Zweifel ist das Hugenbergsche
Institut , weil es noch immer das entsprechende Publikum
in Deutschland findet , eine « r n st « Gefahr für unser«
ganze politische , wirtschaftliche und gewerk -
schaiftliche Entwicklung . Deshalb muß «s doppelt für
den Sozialdemokraten und Gewerkschaftler heißen :

*

iti jiv Sozialdemokratie in öffentlichen Körperschaften
in« ‘ b st Vertretung der Partei in öffentlichen Körperschaften bat

"d h. ,̂ hr erheblichen Umfang angenommen . Im Bericht des Par -
, ff^ nandes an den Parteitag in Kiel werden ausgezählt

^ Reichstage 131 Abgeordnete , davon 16 Frauen ,
j
" den Länderparlamenten 468 Abgeordnete , davon 49 Frauen ,
M preußischen Staatsrat 24 Abgeordnete,
in k 1 Provinziallandtagen 482 Abgeordnete , davon 20 Frauen ,
q den Kreistagen 3146 Abgeordnete , davon 47 Frauen ,
" den Stadivarlamenten 8773 Stadtverordnete , davon 29

- Frauen .
" den Gemeindevertretungen 20 000 Vertreter , davon 452

r Frauen .
!t,5 i ?8

. Parteigenossen sind als B ü r g e rm e i st e r , 637 als Ge -
» ij

^ de v o r ft e h e r und 340 als besoldete St ad träte

,j |.
Die Erfolge energischer Werbearbeit

fl 'chtz ncue Parteimitglieder — 3300 neue Zeitungsleser
J
*1 Erfolg der sozialdemokratischen Werbewoche im Bezirk

7' et* ist außerordentlich günstig. Er übertrifft alle Erwar-
n- Es wurden insgesamt 4287 Parteimitglieder und 3324

[V j Dieser gewonnen . Von den 4207 Parteimitgliedern sind
. diiinnlich« und 1548 weiblich« Mitglieder . In Prozenten
Edrückt , beträgt der Gewinn von 4207 Parteimitgliedern 9 .6

,,
!*.

* zum Eeiamtmitgliederstande . Die Steigerung bei den
.pichen Mitgliedern beträgt 7.4 Prozent und bei den weiblichen
^

"«dern 19 .4 Prozent . Das Ergebnis reicht nahezu an das Er -
lt? der Werbewoche vom Jahre 1922 heran . Dabei muß aber

: Ufo« » ® erbcn. daß infolge der Wirtschaftskrise die Verhältnisse
Vf ^ artig viel ungünstiger liegen , als damals .

Erfolg der Werbung mutz Anlvorn sein , in der Agitation
ifitt

'
j südlich fortzusahren !

{'
|
!l .^ bischer Volkskirchenbuud evang. Sozialisten . Am 26 . Mai

^
zi iks!^ iabrt ) findet in Karlsruhe die diesjährige Landesver »

yi \ des Badischen Volkskirchenbundes evangelischer Soziali -

^ ßanntmachungen - es parieifekretariats
j| Kreisversammlung für den Kreis Karlsruhe

t(tj Samstag , den 21 . Mai , vormittags 9 Uhr, einberufen . Die
iitffj !^stussitzung für die sozialdemokratischen Kreisabgeordneten ,
V ti>?. ,

'" it der Besprechung der Vorlagen der Kreisversammlung
u^ ^ Nigen wird , findet

"' ritag , den 28. Mai , abend» 8 Ubr. im Jagdzimmer
des „Friedrichshof "

l,,. sämtliche sozialdemokratischen Kreisabgeordneten müssen
? "d sein . Da» Parteisekretariat .

ScmeinSepolitik
Bad Dürrheim . Auf den vor 14 Tagen ausgeschriebenen hie¬

sigen Bürgcrmeisterposten batten sich bis Freitag bereits 24 Be¬
werber gemeldet. Bekanntlich wurde die Stelle durch die Wahl
des Bürgermeisters Schilling auf den gleichen Posten in Lauda
erledigt .

* St . Blästen. Bei dem Wettbewerb zur Gewinnung von
Plänen zur Errichtung eines Kurhauses sind insgesamt 35
Entwürfe eingegangen . Es waren drei Preise von zusammen
6000 und vier Ankäufe mit je 500 M vorgesehen, zusammen also
8000 M, die folgendermaßen verteilt wurden : Anstelle eines ersten
Preises erhalten die Entwürfe Nummer 6 (Verfasser Architekt
Georg v . T e u s f e l - Karlsruhe ) und Nummer 14 (Verfasser : Ar¬
chitekt Hans Kirchhofs - Dürrheim ) einen Preis von je 2200 M
zuerkannt . Der dritte Preis mit 1600 Jl fiel dem Entwurf Nr 1
( Verfasser : Professor Dr . Hermann B i l l i n g - Karlsruhe ) zu.

Die Gasfern - und Elektrizitätsversorgung
Die zweite Reichskonferenz der Gas - , Wasser - und Eelktrizitäts -

arbeiter in Dortmund nahm u. a. auch eingehend zu den Fragen
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der Gassern - und Elektrizitätsversorgung Stellung . Für dte Durch¬
führung kommunaler Gasversorgung forderte die Konferenz nach
einem Referat des Stadtbaurats Oefverberg -Mainz : Beliefe »
rung der Bevölkerung mit Gas durch die öffentliche Hand, in erster
Linie durch die Gemeinden, Ablehnung jeder Beteiligung privaten
Kapitals , Befreiung aller Koblenlieferungen an die öffentlichen
Gasanstalten von der Kohlensyndikatsabgabe , Errichtung von
kommunalen Eemeinschaftswerken zur Verbesserung und Verbilli¬
gung der Gaserzeugung und Verteilung , planmäßige Belieferung
des gesamten Versorgungsgebietes , um so den weniger ertrags¬
fähigen , dünnbesiedelten Gebieten den Easbezug zu ermöglichen.
Die Erfahrungen der letzten Jahre hätten ergeben, daß die öffent¬
lichen Betriebe in technischer , kaufmännischer und soizaler Beziehung
den privatkapitalistischen Werken nicht nur vollkommen gleich¬
wertig , sondern in der Regel weit überlegen sind . Ein Grund
zur Umwandlung von Regiebetrieben in eine andere Rechtsform
bestehe also nicht . Die Reichskonferenz spricht daher die Erwartung
aus , daß in allen Parlamenten von der Arbeiterschaft der Kampf
gegen die Versuche der Schwerindustrie , das gesamte Reichsgebiet
mit Kokereigas zu versorgen und dadurch die kommunalen Gas¬
anstalten stillzulegen, durchgeführt wird .

Jnbezug auf die Elektrizitätsversorgung forderte die Konfe¬
renz , daß die Versorgung der vrivatkavitalistischen Ausbeutung
entzogen und ausschließlich durch öffentlich rechtliche Körperschaften
betrieben wird . Die moderne Entwicklung in der Elektrizitätsver¬
sorgung habe die wirtschaftliche nud technische lleberlegenheit eine«
kombinierten Erzeugung durch Kable , Braunkohle und Wasserkraft
erwiesen. Deswegen habe die Versorgung auch möglichst über
große Wirtschaftsgebiete bin einheitlich zu erfolgen . Die Konfe¬
renz verlangt bei der ständig steigenden Bedeutung der Elektrizi¬
tätswirtschaft dringend den baldigen Erlaß eines besonderen Reichs¬
gesetzes über die Sozialisierung der Elektrizitätswerke . Träge «
dieser Betriebe müßten Reich , Staat , Provinzen , Kreise und Ge¬
meinden sein

ScnoNenschaftsbewegung
Au a. Rh ., Amt Rastatt . Die hiesige Molke re igenossen -

s ch a f t hielt kürzlich im vollbesetzten Saale des Gasthauses zu»
„Rose " ihre Generalversammlung ab . Nach Erstattung des Ge¬
schäftsberichts, Efltlastung des Vorstandes , Wiederwahl der aus¬
scheidenden Vorstands - und Aufsichtsratsmitglieder , wurde ein¬
stimmig der Beschluß gefaßt, die vor 1 . Januar 1918 einbezablteir
Geschäftsanteile mit 100 Prozent aufzuwerten . Die Generalver¬
sammlung nahm in ihrem geschäftlichen Teil einen angenehmen
Verlaus . Anschließend fand eine schlichte Feier des 25jährigen
Bestehens der Molkereigenossenschaft statt . Den Schluß der har¬
monisch verlaufenen Veranstaltung bildete die Vorfübrung des
Films „Die Milch, eine Quelle der Volkskraft"

, von Herrn Grau
vom Bad . Molkereioerband , der mit großem Interesse verfolgt
wurde.

Hinrichtungen in alter un¬
neuer Zeit

n
, ^ « Deutschland wird bei der Vorlage der Strafgesetzbuch-

'
zir

! % etneut der Kampf um die Todesstrafe entbrennen . Es ist
^ Ir nui wenig Hoffnung, daß es der Sozialdemokratie schon

■/ I ' Sh !;
1?8*, diese Barbarei für Deutschland zu beseitigen . Wie

Sk . i fl Scheidung fallen wird — ob für oder gegen — ist leider
iv ? er vorauszusagen . Jedoch machen sich in allen Ländern ,

, ^ Todesstrafe kennen, Bestrebungen bemerkbar, um die Hin-
1 schnellste und sicherste Art ru ermöglichen, da die ge-

\ ni? 'ten Hinrichtungsarten zu Beanstandungen aus den ver-
$<i

®rün *)en Anlaß gegeben haben.
dat man in Frankreich starke Einwände gegen die

ii*«' !% 0
(b ne erhoben , die ihre Eristenz dem zur Zeit der fran -

^ . Revolution lebenden Arzt Guillotin verdankt . Verschie -ii*!

fit"in
1*:

v ' t ^ tnaen gemacht batte , zu verteidigen .
0q b ein Hingerichteter gar nicht tot war , sondern wieder

Und seinen Sarg in dem Augenblick , da er beerdigt wer-

Direktor des elektrisch -patho -
geäußert , daß ein« tödliche Hin-

t Jtttöi vyuiumui uvtuuun .
ifet e btnrichtungsarien sind ausvrobiert worden, bi , man
^

°Rich entschlossen bat . die Guillotine beizubehalten .
1 m eiita kommt man mehr und mehr von dem elek -

p V «tu ® t r o nt e ab . Schon bei seiner Einführung hatten sich
$ i

^
berftänbe gegen ihn bemerkbar gemacht ,so daß sich die

*** IW ;8 genötigt sah , ihre Maßnahmen durch ein bejahendes
Edisons , der damals gerade eine Serie aufsebenerregen-

v <t >;:!lna?n gemacht batte , zu verteidigen . Nun ist « » aber

mP
*

äHl mit einem kräftigen Fußtritt sprengte . Der berühmte
,j JhL gelehrte Pros . Jellinnik , Dire

itffH ^Ustituts, hat sich dabin geäußer . , „ „ o . . _
. . iji ^ Mrch elektrischen Strom nicht möglich sei, da auf diele
» %. ! t Sicherheit nur ein Zustand der kataleptilchen Starre ,
Kd ’ vVL ^er Dod herbeigeführt werden könne . Letzt kommt in
fi’Ji V W me6t und mehr die Hinrichtung durch Gift auf . Damit

J ' kj . äu einer Hinrichtungsart über , die im Altertum allge -

„ , war .' ■ 1 " 1 - ~ ■ t n wurde das sagenhafte Qvbiusagift ,
die Gelehrten bidher vergeblich bemüh-
Templschändern und Majestätsverbre -

. _ Juden kannten den „Taumelbecher" , der
>»> M- M^ ii^ ^ ^ ^ ^undteile des Bilsenkrautes enthielt . Ihn reichte
,,

“A Lesus, um die Hinrichtungsqualen abzukürzen. Der
c.̂ c i: der alten Griechen ist durch die Hinrichtung des

sK Wühmt geworden.
w :K t Einrichtungen durch Schlangenbisse waren

Hier war der Erfolg aber keineswegs
nicht

sicher, da die
u !?"» der Menge des Giftes abhängig war , das in die

" °ngte. Indenfalls war aber die Schlange ein beliebtes

Werkzeug bei Selbstmorden (Kleovatra ) . Seit uralten Zeiten ist
die Hinrichtung durch Gift in Tibet im Schwange. Noch heute
ist der Eiftlama , der Geheimhenker des höchsten Gerichtes zu Lhasa,
im Amt . In Anwendung komntt der bekannte Eisendut . Der
erste amerikanische Staat , der die Hinrichtung durch Gift ( Blau¬
säure ) eingeführt hat , ist Nevada . Schon früher ließ man
dem Verbrecher die Wahl zwischen dem elektrischen Stuhl und Gift ,
indem man ihm unbeachtet eine Flasche in di« Zelle stellte mit der
Aufschrift: „Sie sind ermächtigt , diese Flasche zu benutzen, um das
Todesurteil selbst zu vollstrecken ." — Auch in C a r s o n City ist
man jetzt zur Hinrichtung durch Gift übeigegangen . Dort wird der
Verurteilte in eine gasdichte Zelle gebracht, durch dem Essen bei -
gemischte Mittel betäubt und dann durch Einblasen gasförmiger
Blausäure bingerichtet.

Der Krieg , der Vater aller zerstörenden Unkultar hat die
Kenntnis tödlicher Gase in ungeahntem Ausmaß vermehrt . Und
man dürfte wohl bald dazu übersehen , Hinrichtungen vermittels
des fast geruchlosen Koblenoxydgases vorzunehmen, da dieses sich
als sicherstes Mittel für Menschenmord erwiesen bat .

Die Eröffnung der deutschen Theater-
ausstellung in Magdeburg

Die deutsche Theaterausstellung wurde am Samstag vor einer
großen Anzahl geladener Gäste feierlichst eröffnet . Die Aus -
stellungsleitung konnte als Gäste begrüben den Protektor der Aus¬
stellung, den preußischen Kultusminister Dr . Becker, den ehemali¬
gen preußischen Kultusminister Dr . Boelitz, Staatsminister Mar¬
quardt von Braunschweig, den sächsischen Kultusminister Dr ,
Kaiser, den russischen Botschafter, den Pressechef der öfterreichtichen
Gesandtschaft, ein Vertreter der österreichischen Regierung , die
staatlichen und städtischen Behörden der Stadt Magdeburg , zahl¬
reiche Oberbürgermeister Mitteldeutschlands , die Vertreter der
Prelle des In - und Auslandes . Die von Musikvorträgen des städt.
Orchesters umrahmte Feier wurde eröffnet durch den Präsidenten
der Mitteldeutschen Ausstellungsgesellichaft, den Stadtverordneten ,
Fabrikant Karl Müller . Im Namen der Stadt Magdeburg be¬
grüßte Oberbürgermeister Beim » die Erschienenen.

Dann ergriff das Wort der Protektor der Ausstellung , der
preußische Kultusminister Dr . Becker , der in einem interessan¬
ten Ueberblick das Werden des deutschen Staatstheaters schilderte .
Staatsrat Dr . Kor n-München im Namen der deutschen Biihnen -
vereine . Dann äußerte sich in temveramentvollen Ausführungen
der Präsident der Eenosienschaft Deutscher Bübnenangeböriger ,
R i ck e l t , über die Stellung des ausübenden Künstlers zur
Theaterausstellung . Staatsminister a . D . Kurt B a a ck e sprach
über Dolksbühnenoerband , der ehemalige Kultusminister Dr .
Boelitz für den Bühnenvolksbund .

Kunst und Wissen
Sa - ijlches Lanöeststeater

Ballett -Eastsviel
Tamara Eamsukourdia und Alexander Demikoff

Unsere Theaterleitung hat mit ihren in den letzten Tagen ge¬
zeigten Gastioielvcrträgen Pech . Noch ist die Enttäuschung über
das Plautsche Gastspiel in der Fledermaus nicht verklungen und
schon wird mit dem Ballett des russischen Tanztrios eine neue Niet -
gezogen . Eine Niete insofern, als die Darbietungen der drei
Künstler : E a m s a k o u r d i a , D. e m i k o s f und N a s a r o f f nicht
auf eine Landestbeaterbübne gehören. Rock) dazu außer Miete und
bei hohen Preisen ! Es war , als ob das Publikum geahnt hättet
es glänzte durch Abwesenheit. Was die drei russischen Künstle»
zeigten, war — und auch das nur zum Teil — gute Kabarett¬
kunst . Sie zeichneten sich durch eminente Technik au», die Respekt
einflößte . Es fehlte aber die reizvolle Anmut , die dem Tanz der
Pawlowna in !o hohem Maße eignet und ihn lebendig gestaltet.
Der „ geistige Einschlag" war in jeder Beziehung »u vermissen. Da»
Programm war auf Variete abgestimmt, die Bilder wechielten in
rascher Folge und besonders die „Modernen Tänze" hätten ein
Dielenpublikum zur Begeisterung binaerisien . Von gröberer künst¬
lerischer Gestaltungskraft zeugten dagegen einzelne Grotesken wie
die „Puppen "

. Herr R i ! ch n e r am Pult waltete voll Tempera¬
ment seines Amtes , Der Beifall dielt sich bis zum Schluß in be¬
scheidenen Grenzen.

Tristan und Isolde
Zu dem Gastspiel von Frau H a f g r e n als Isolde gesellte sich

noch ein zweites : Herr Fänger von der Frankfurter Over
mußte für den erkrankten Herrn Strack als Tristan einsvringen.
Es ist selbstverständlich, daß Tristanvorstellungen mit zwei Gästen
in den Hauvtvartien nicht jenen geschlossenen einheitlichen Charak¬
ter aufweisen können , wie ihn gerade dieses Werk bedingt . Di»
Weihe der echten Tristanstimmung wollte nur schwer auskommen,
Herr K r i p s bat die Partitur sehr pünktlich ausgedeutet , es fehlte
aber noch, wenn eine Karlsruhe Retrospektive gestattet ist , an
Tiefe , Poesie. Plqstik , künstlerischer Selbstlosigkeit. Frau Hafgren
hatte als Isolde glänzende Momente , sie mengt nach neubayreutbe ,
Art bei der Isolde ariosen mit dramatischem Stil und erbringt
damit den Nachweis, einer vorzüglichen Stimmtechnik. Herr Fän¬
ger weiß sein respektables Tenormaterial günstig zu nutzen . Ein¬
ideal schöne Brangäne war Frl . Strack . Herr Wucher «
v fenniss Marke war gemütvoll mit einer leichten Betonung
und Herr M a r t b hielt sich als Knrwcnal sehr wacker . Auch de«
Tristankult verspürt die gegenwärtige Umwertung aller Mertetz
Das Haus war mäßig besucht. St,
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Freistaat Baden
Die Nnüedlung von badischen Land'

wirten im Osten
In den letzten Tagen fand zwischen dem preußischen Land»

wirtschaftsminister Dr . Steiger und dem badischen Innen¬
minister Dr . Remmele im Beisein der zuständigen Refe¬
renten des preußischen Landwirtschaftsministeriums in Ber¬
lin eine Aussprache über die Möglichkeit einer A n s i e d -
lung von badischen Landwirten im Osten statt.
Die Aussprache hatte das erfreuliche Ergebnis , daß schon in
allernächster Zeit mit der Durchführung des Siodlungsplanes
begonnen werden kann. Als günstiges Siedlungsgebiet ist
zunächst Niederschlesien vorgesehen , woselbst die preu¬
ßischen Siedlungsgesellschaften gutes Gelände anzubieten in
der Lage sind . Unter Führung eines Referenten aus dem
Preußischen Landwirtschaftsministerium werden in der näch¬
sten Zeit Vertreter des Innenministeriums und der Badischen
Lanwirtschaftskammer in Begleitung einiger badischer Jung¬
bauern eine Besichtigungsreise nach dem in Frage kommenden
Siedlungsgebiet unternehmen .

Um die Zeit nicht ungenützt verstreichen zu lasten, sollen
jetzt schon Bewerbungen von badischen Landwir¬
ten entgegengenommen werden . Die Bewerber müssen über
ein Eigenkapital von 10 000 RM . verfügen . In einem
demnächst dem Landtag zugehenden Nachtrag des Staatsbud¬
gets werden die Zinserforderniste für einen vom Badischen
Staat zu gebenden Kapitalzuschutz angefordert . Jede Sied¬
lungsfamilie soll aus diesem Kapital eine zunächst nur zu
1 Prozent verzinsliche Zuwendung von 6000 RM . erhalten ,
während das Reich einen Kostenbeitrag von 1500 RM . pro
Siedlungsfamilie übernimmt , der nicht zurückzuzahlen ist .
Das Innenministerium hat beim Reich beantragt , diesen Ko-
stenbeitrag zu erhöhen . Bewerbungsmeldungen können durch
Vermittlung der Landwirtschaftskammer oder der landwirt¬
schaftlichen Organisationen jetzt schon dem Ministerium des
Innern zugeleitet werden . Es ist daran gedacht , je 30 Fami¬
lien in geschlossenen Verbänden anzusiedeln . Die Ansetzung
der Siedler kann bereits im Oktober ds . Js . beginnen .

Die Jahrhundertfeier des Erzbistums
Freiburgs

Der Haupttag der Jahrhundertfeier des Erzbistums Freiburg ,
der Sonntag , begann mit einem Frstgottesdienst im Münster , dem
der Vertreter des Papstes Nuntius Pa cell i , Reichsfinanzmini -
ster Dr . Köhler , der badische Staatspräsident Dr . Trunk und
die badischen Minister , zahlreiche Vertreter staatlicher und städ¬
tischer Behörden , Landtagsvräsident Dr . Baumgartner mit
zahlreichen Abgeordneten anwohnten . Erzbischof Dr . Earl Fritz
hielt die Festpredigt , in der er einen Rückblick auf die verflostenen
100 Jahre warf und dann den Wortlaut eines Handschreibens de»
Papstes verlas , in dem dieser seine Freude an dem Jubiläum rum
Ausdruck bringt .

Nachmittags 3 Uhr fand eine Gedenkfeier im Münster statt ,
die hauptsächlich für die auswärtigen Gäste gedacht war , an der
aber auch weite Kreise der katholischen Freiburger Bevölkerung
reilnabmen . Erzbischof Dr . Earl richtete dabei herzliche Begrll -
bungsworte an die Gäste und hob u . a . hervor , daß die Kämpfe
im letzten Jahrhundert durch falsche Auffassung von dem Wesen
und den Aufgaben des Staates entstanden sind , der zufolge die
Beamten des Staates sich unnötigerweise in die Kirchenverhält¬
nisse eingemischt haben . Das religiöse Leben und die Freiheit der
Kirche dürfte künftig nicht beeinträchtigt werden . Nachdem der
Nuntius den apostolischen Segen etreilt hatte , hielt Domkapitular
Msg. Dr . K . K r ü b .e r die Fest -ede , in der er u . a . auch die Vater¬
landsliebe des katholischen Vo:<,es betonte , das so deutsch sei , wie
jeder andere Bürger . — Zu gleicher Zeit fand auch in der Fest- alle
eine Versammlung statt , die so^stark ^besucht war , daß viele keinen
Einlaß mehr finden konnten. Die Festrede hielt der Professor der
katholischen Fakultät Prälat Dr . Göller und die Schubansprache
Weihbischof Dr . B u r ge r , betonend , das Jubiläum der Erzdiözese
sollte eine innere Erneuerung der Gläubigen zur Folge haben.

Zur Hundertjahrfeier der Erzdiözese Freiburg i . Br . bat der
preußische Ministerpräsident Braun das folgende Telegramm an
Seine Eminenz den Erzbischof von Freiburg gesandt : „An der
Hundertjahrfeier der Erzdiözese Freiburg , der seit ihrer Gründung
auch Hohenzollern angehört , und mit der die preußischen Diözesen
Fulda und Limburg in der oberrheinischen Kirchenvrovinz verbun »

ßgden sind , nimmt die Preußische Staatsregierustg mit dem Ausdruck
ihrer herzlichen Elückwüische freudig Anteil "

tags dem Erzbischof Karl Fritz die Glückwünsche der Staatsregie¬
rung und des Landes und teilte mit , daß das Staatsministerium
vorbehaltlich der Genehmigung durch den Landtag dem Erzbischof
für charitanve Zwecke Sy 000 „K zur Verfügung stelle. Den Ab¬
schluß der Feierlichkeiten bildete ein Festakt in der Städtischen
Kunst- und Festhalle . Hierbei gedachte Nuntius P a c e l I i in
ihrenvollen Worten jener badischen Männer , die in den abgelaufe¬
nen 100 Jahren sich besonders wirkungsvoll als Vorkämpfer für
Recht und Freiheit der Kirche betätigt batten und spendete der
Versammlung den apostolischen Segen . Die Glückwünsche der bad.
Regierung überbrachte Staatspräsident Dr . Trunk . Reichsfmanz-
minister Dr . Köhler übermittelte die Glückwünsche des Reichs¬
kanzlers Dr . Marx . Ein neuer Staat und eine neue soziale Ord¬
nung seien gegenwärtig im Entstehen . Hier müsse der christliche
Geist versuchen einzudringen , wo die Fundamente neu gelegt wür¬
den. Enge Zusammenarbeit zwischen Staat und Kirche sei unbe¬
dingte Notwendigkeit . In seinem Schlußwort dankte der Erz¬
bischof für die ihm und der Erzdiözese zuteil gewordenen Ehrungen .

Weiterbil - ungslmrs für Lehrer an
gewerblichen Forlbilbungsfchulen

Die jüngste Entwicklung der gewerblichen SchulSn zeigt das
bewußte Bestreben, den wirtschaftlichen Bedürfnissen der Gegen¬
wart möglichst Rechnung zu tragen und auch den gewerblichen
Fortbildungsschulen mittlerer und kleinerer Gemeinden einen mehr
beruflichen Charakter zu geben . Die Lehrer solcher Schulen kön¬
nen nicht nur äußerlich mit den Schülern verbunden sein , sondern
sie sollen aufs innigste vertraut sein mit den stets sich wechselnden
und mehrenden Bedürfnissen der Handwerker und die Anforderun¬
gen kennen , die an ihr Können gestellt werden. Die Schwierigkeit
des Unterrichts an den gemischtberuflichen gewerblichen Schulen
kann nur in jahrelanger Unterrichtstätigkeit , bei welcher die metho¬
dische Schulung , das Lehrgeschick, Voraussetzung für den Erfolgt ist,
verbunden mit einer immer mehr erweiterten beruflichen Ausbil¬
dung gemeistert werden.

Die in den Kursen unter der Leitung erfahrener Gewerbelehrer
der einschlägigen Fachgebiet« ausgeführten Arbeiten wurden durch
den Referenten der gewerblichen Fortbildungsschulen im Unter¬
richtsministerium , Regierungsrat Maier , einer Besichtigung
unterzogen . Die Veranstaltung ermöglicht den Teilnehmern nicht

Staatspräsident Dr . Trunk überbrachte im Laufe des Sonn -" biß “ ' ' ‘ . . '

nur eine weitere Ausgestaltung ihres gewerblichen Unterrichts , som
eitdern auch ein Zusammenarbeiten mit erfahrenen Gewerbetreiben¬

den der genannten Fachgebiete, wodurch das notwendige Binde¬
glied zwischen Schule und Praxis hergestellt wird .

Die Zahl der badischen Ueberseeauswanderer erreichte im
Februar mit 404 Personen (255 männlichen und 140 weiblichen)
wieder dieselbe Höbe wie im Januar , während sonst der Februar
eine Steigerung zu bringen pflegt . Die Februarzahl des vorigen
Jahres , die 311 betragen hatte , wurde somit erbeblich überschritten.
Von den Auswanderern gingen 211 über Bremen , 191 über Ham¬
burg und 2 über fremde Häfen.

Eröffnung des Zeitungswissenfchnftlichen
Instituts an - er Universität Heidelberg

Am verflossenen Samstag wurde das von den deutschen Zei¬
tungsoerlegern und Redakteuren gemeinsam gegründete Institut
für Zeitungswesen durch einen feierlichen Festakt in der Aula der
Universität Heidelberg eröffnet . Der Reichskanzler und der
Reichsinnenminster von Keudell hatten Vegrübungstele -
gramme gesandt. Der badische Kultusminister L e e r s überbrachte
die Glückwünsche der badischen Regierung , der zufällig iin Heidel¬
berg anwesende Botschafter Schurmann von den Vereinigten
Staaten Amerikas , welcher in Heidelberg studiert hat , pries die
Zeitung als Kulturfaktor , die Zeitungsoerleger W a I d k i r ch -Lud-
wigsbafcn und Krumbhaar »Liegnitz teilten die Ursachen der
Gründung des Zeitungsinstituts mit , Legationssekretär Dr .
Herde sprach für die Reichspresseabteilung, Redakteur Haller für die
badischen Redakteure und die Professoren Dr . L i e b m a n n und
Dr . Weber für die Heidelberger Universität . Zum Schluß über¬
nahm Prof . Dr . v . Eckart , welcher vorläufig der einzige Lehrer
am Zeitungswissenichaftlichen Institut ist , diese neue gemeinnützige
Einrichtung , welche bereits 100 Studenten zu ihren Hörern hat .
Sie ist im Buhllchen Hause, einem historischen Prachtbau , Hauvt -
städterstraße 212, untergebracht und wird nun zu zeigen haben , wie
tüchtige und verantwortungsbewußte Zeitungsredakteure heran¬
gezogen werden können . Um 2 Uhr fand ein Mittagessen im Ball¬
saal der Stadthalle statt und abends sprach der Reichsbankvräsident
Dr . Schacht über das Thema : „Wirtschaft und Presse"

. Er wies
— unseres Erachtens mit Recht — auf die Gefahren bin , die darin
liegen , daß der Zeitungsleser fast nur noch die Uebermittlung
von Nachrichten und Neuigkeiten wünscht und sich wenig oder gar -
nicht um den politischen und polemischen Inhalt der Blätter küm¬
mert .

Unser Heidelberger Parteiorgan , die „Volkszeitung"
, hatte eine

besondere Beilage mit Artikeln bekannter Parteigenossen über das
Pressewesen ihrer Same 'agnummer beioegeben, von der Konzen¬
tration , der Gesellschaft für sozialdemokratische Zeitungsbetriebe ,
war Gen. Rupxcrt . von sozialdemokratischen Zeitungsleuten Ba -
dcns G e ck-Mannbeim , E e i b e l und E i 'ü n e 6 a u m -Heidelberg
und Weißman n-Kurlsruhe erschienen .

Die Sozialdemokratie begrüßt das Heidelberger Zeitunasinsti -
tut durchaus , ist aber der Erfahrungsmeinung , daß der Zeitungs -
redaktcur nicht nur technisch bewandert und zeitungswissenschafilich
ausgcbildei lein muß. Er toll vor allem eine feste politische Ueber-
zrugung haben. Diese Seite der Sache wurde in Heidelberg zu
wenig betont . Der einflußreiche Journalist muß zuverlässige poli¬
tische Grundsätze haben ; er darf nicht ein Tyo des Frevtagschen
Journalisten lein , der „kann schreiben rechts und kann schreiben
links"

. Wie cs auf diesem Gebiete iin Lager der bürgerlichen
Presie b«stellt ist . wissen unsere Leser zur Genüge. Cache der Par¬
teien muß es kein, ihre Redakteure zu prinzipienfesten Charakteu -
ren auszubilden und ihnen das zu geben, was ibnen das Heidel¬
berger Zeitunisinstüvt nicht geben kann. Gleichwohl sei der Ge¬
nugtuung Ausdruck gegeben, daß das deutsche Zeitungswesen end¬
lich eine wissenschaftliche Lehrstätte an der Universität erhal¬
ten hat .

Steine badische Lhronik

hold hielt dem Mädchen, das sich im Hofe aufhielt und beim Nahen
flück

' ' '

P . A . Wie in den vorangegangenen beiden Jahren veranstaltete
das U n t e r r i ch t s m i n ist e r i u m an den Gewerbeschulen
Mannheim II , Karlsruhe , Freiburg und Konstanz in der Zeit
vom 19 . bis 30 . Avril Weiterbildungskurse für Lehrer an gewerb¬
lichen Fortbildungsschulen . Diesen Kursen, welche von durchschnitt¬
lich 20 Teilnehmern besucht wurden , war als Ziel die Einführung
und Fortbildung im Unterricht für das technische Skizzieren und
Zeichnen der Maler und Tüncher sowie der Elektroinstallateure
und Elektromechaniker gestellt.
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• • _ Die Liebesgeschichte der Herzogin von
Langeais in 6 Akten mit Elisabeth Berjjner

Alles geht schiel (Komödie ) — Trlanon Woche 4 886

Singen . Im Kanal der Baumwollspinnerei und jr
in Volkertsbausen wurde die Leiche der Fabrikarbeiter '" f
Stefanie VeeIer geländet , die Mitte der 50er Jabr ""
Den Umständen nach scheint Selbstmord vorzuliegen.

* Philippsburg . Der Bürgerausschuß lehnte den Ä
Punkt der Tagesordnung , den Ankauf der Steinwerke ,
bürg A .-G . mit 28 gegen 14 Stimmen ab , da das Verkams «
der Firma als für die Gemeinde untragbar erachtet

Schwerer Frostschaden in Baden . Die Kälte in . # s
gangenen drei Nächten bat der Landwirtschaft und den kle">^
sein groben Schaden verursacht. Während die bereits «eJ .,

trotzen konnten, I"!.Obstsorten dem Frost einigermaßen
Knospen der Nußbäume und späteren Obstsorten so gut" tet worden. Besonders groß ist aber der KälteM .
oen Weinbergen des ganzen Bruhrains der Amtsbezirke
Bruchsal, Sinsheim und Evvingen . Hierbei sind die wlrL «,
leren Rebsorten am meisten mitgenommen worden,
robustere Amerikaner - und Tokaverrrbe weniger Sn)«®; Vs ^ tteil
S"" ' erorts haben die Winzer die ganzen Nächte Hindus . ^ I

eigen Hol, und Stroh verbrannt , um dadurch v>e» « §^ ."1
einigermaßen die Kälte zu mildern .

1

vernichtet
den

Nus der Stadt Vurlactz
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Durlach. Die Frauensektion hält heute abend in der
hule einen Vortrag über „Das sozialistische Erziebu"

^
b . Es werden alle Genossinnen und Genossen sowie 6 «ltn |

freunde und -Freundinnen eingeladen .
Sozialistisches Jungvolk . Dienstag : ruroensgeme ^

Sonntag : näheres Donners j
*te

Donnerstag : Zusammenkunft ;
Dienstag : Arbeitsgemeinicĥ ^

i S^ ?olle>Rote Falken . Mittwoch , 18 . Mai : Zusammenkunft bei
Stiegeler , 2k llür . (Nur rote Falken !) Wer nach ®C(|
möchte , ntu & ft ** rtm rtnmof >ion flr« fJvnttfltt TlUt tttlam Mittwoch anmelden . Es können nur

die schon seit längerer Zeit unserer .!
rücksichtigt werden , die schon seit längerer Zeit unien --
schalt angehören und die Zusammenkünfte regelmäßig

Sozialdemokratische Partei . Mittwoch , 18 . Mai , abends
findet im Lamm eine Fanktionäroersammlung mit Vortra-sA«ehx

Geschäftsführer _£> a r t m e

diel

Gen. Dr . En gl er und weilyansmorer v a r r m c v - -
ruhe über „Politik und Parteivresse , den Stand des Vou- ^
unternehmen » und die Durchführung der Agitation " statt
scheinen sämtlicher Funktionäre ist unbedingt notwendig-

Das neue Stadion . Man schreibt uns : Ein sporiH^ t^ oll
etgnis von ganz besonderer Bedeutung - verspricht die E"
neuen Stadions in Durlach zu werden. Am 21 . und 22 .
den sich die Svortleute aller Sparten auf dem in bester 0

iet 9nae befindlickien Durlackier Stadion zu ernsten A°lli«.D,?'Ucke

dem

der „1 . Kraft - Svort - Verein 1896 Durlach

Mittclbaden in Stemmen , Ringen , Musterriegen , Tauziem ^ ^
merwerfen , Gewichtswersen und Steinstoben für die E j
des mittelbadischen Gaues zur Austragung gelangen , .
werden Schau- und Werbekämpfe in Kugelstoßen, Sch' - » ,
Diskuswerfen und Boren für Teilnehmer sämtlicher SJLJi
vorgefübrt . Auch werden interessante Fußballspiele
Phönir -Karlsrube und Germania Durlach stattfinden . ~
bereitungen zu dieser Stadion -Eröffnung sind im vollen ^ ^

«en .
und beanspruchen einen großen hingebungsvollen Arbeit»" u j. «er
Man rechnet mit einer Besucherzahl von etwa 10 000. D , , ?woll
weit sowie die Stadt Durlach ist dem selbstlosen Erbau-^ , fu
Stadions Herrn Dr . B i l l w i l l e r zu großem Dank ve . m ^ «ie
Die Sportvereine sowie Sportfreunde werden gebeten,
Tag für das Stadion zu reservieren . Alles weitere jJ? "
den Tageszeitungen bekannt gegeben ^

fest des mittelbadischen Gaues 4 . Kreises der deutsche"
Sportverbandes veranstalten . Es werden Meisterschaftslan - t, “ ' <. . - ■ s

Schau - unb_ Werbekämpfe in Kugelstoßen , Scĥ ^ s ig5
’
j
* -

ttl

Die Eroberung von Derlio»

* Odenheim bei Bruchsal. Am hellichten Tag drang ein un¬
bekannter Mann in das Anwesen des Landwirts Conrad Mayer
ein , das von dem 12jährigen Töchterchen behütet wurde . Der Un-

des Fremden in das Haus flüchtete, einen Revolver vors Gesicht,
betäubte es hierauf und schnitt ihm die beiden Zöpfe ab. Im
Wohnzimmer stahl der Unbekannte 20 M und flüchtete. Die Eltern
und die Geschwister des Kindes fanden das Mädchen in bewußt¬
losem Zustanöe auf.

* Pforzheim . In diesem Jabr kann die Psorzheimer Edelme¬
tallindustrie auf ihr 160jähriges Bestehen zurückblicken. Da die
150jährige Wieberkehr ihrer Gründung in die Kriegszeit fiel ,
mußte damals eine Feier unterbleiben und soll nun im Spätherbst
verbunoen mit einer Feier des 50jährigen Bestehens der Kunstge¬
werbeschule das 160iährige Jubiläum gefeiert werden.

* Pforzheim . Bei Dacharbeiten in der Werner Siemensstraße
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stürzte der 53 Jahre alte Ernst Regelmann aus fünf Meter

^ . '
f. Er ■ ■ - -ab und fiel auf den Kovf . Er wurde in l^ ensgefäbrlichem Zu¬

stande ins Krankenhaus eingeliefert.
* Borbrrg . Ein Bursche von Unterschüpf fuhr in raschem

Tempo auf das dreijährige Töchterchen des Landwirts Lorenz
Schweizer und verletzte es erheblich.
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Sonntag abend : Bereits
total abgestanden.

Montag : Der
in
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KinüertPülilingsfelt 1927 / Baden - Bad ^
Sonntag , den 22 . Mai 1927 , nachmittags halb 3 Uhr

Kinderwagen-Blumen -Corso
150 Wagen 4000 Kinder 3 Musikkapellen
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe, 17. Mai 1887.

Sefchichlskalender
17. Mal : 174g »Edward Jenner , Entdecker der SchUtzpockenftnpsung —

1814 Norwegische Bersassung votiert — 1838 -s Franz , Diplomat TNlleyrand
— 1860 »Gew . Fritz Pacplcfiv — 1915 Generalstreik ln Turin gegen
Kriegshetzer (blut . Kämpfe) — 1926 Marx wird Reichskanzler.

Srofifeuer in - er Sststa- t
In der Schückstraße (beim Tullaschulhaus in der Ost -

stadt) brach gestern nachmittag kurz nach 3 Uhr im Hause Nr . 5
ein Dachstuhlbrand aus, der raschestens auf das rechte
und linke Nachbarhaus Übergriff. Sofort nachdem der Ranch
bemerkt wurde , wurde die Feuerwache alarmiert, die
raschestens zur Stelle war . Das Feuer hatte sich mit unheim¬
licher Schnelligkeit ausgobreitet, da es in dem auf den Dach¬
boden befindlichen Papier und Hausgerät einen guten Nähr¬
boden fand . Es wurde deshalb auch Großfeuer gemeldet und
der 2. Löschzug der Feuerwache , sowie 1 .» 2 . und 4 . Komp, der
Freiw. Feuerwehr alarmiert.

Dem aufopfernden Eingreifen der Feuerwehr ist es zu
verdanken, daß das Feuer sodann keine weitere Ausdehnung
genommen hatte , jodaß die alarmierte Freiw. Feuerwehr
nicht mehr eingreifen mußte . Das Feuer wurde unter Lei¬
tung von Brandirektor Heußer mit 5 Schlauchleitungen
angegriffen, darunter von der Automobilspritze mit 8 Lei¬
tungen und von den Straßenhydranten mit 2 Leitungen .
Nach halbstündiger Tätigkeit war die Gefahr einer weiteren
Ausdehnung beseitigt und gegen ö Uhr konnte der 2. Lösch¬
zug wieder abrücken , während der 1 . Löschzug noch an der
Brandstelle blieb . Die Bereitschaftspolizei hatte die Absper¬
rung des Brandplatzes bewerkstelligt .

Der Schaden , der durch das Feuer und durch Waßer
angerichtet wurde , ist ein bedeutender . Die Dachstühle sind
abgebrannt und verkohlte Möbelreste usw. lagen auf der
Straße . Es handelt sich bei den geschädigten Bewohnern um
kleine Leute und das Gebäude selbst ist Eigentum der Stadt
Karlsruhe. Heber die Entstehungsursache weiß man
noch nichts. Bor etwa über Jahresfrist war im Eckhaus
desselben Baublocks ebenfalls im Dachstuhl Feuer ausgebro¬
chen , ohne daß indes die Ursache hat entdeckt werden können.

Bei den Löscharbeiten sind leider einige Feuerwehr «
männer verletzt worden .

Ohne Pickelhaube gehl es nicht
Diese Ueberzeugung scheinen, wie uns geschrieben wird , immer

noch einzelne Vorgesetzte der Vereitschaftsvoltzet in
Karlsruhe zu haben , sonst hätte man nicht die Beamtenver¬
treter dieses Polizeizweiges zu einer Besprechung mit dem Poli¬
zeimajor, im Dienstanzug mit Helm besohlen . Die Mehrzahl der
Beamtenvertreter konnte jedoch die Zweckmäßigkeit der Bebelmung
zu diesem Anlatz nicht einseben und erschienen in der Mütze . Aber
so ganz ungestraft durfte man die eigenmächtige Wahl der Kopf¬
bedeckung nicht durchgehen lassen. Deshalb hatte man , nachdem die
Beamten beim Erscheinen des Maiors sich von ihren Plätzen er¬
hoben hatten, dann einfach vergessen, ste wieder sttzrn zu lassen.
Die Beamten mutzten also über eine halbe Stund« , weil sie unartig
waren , stehen. Der Herr Major bat im Verlauf seiner Ausführ¬
ungen u . a . auch bervorgcboben , dah der Beamtenvertreter sich in
seiner Eigenschaft ganz besonders als M a n n zu erweisen bat . Sehr
richtig ! Aber dann Herr Major muh man diese Männer auch als
solche behandeln und nicht wie S ch u l j u n g e n s.

Eine protestierende Beamten *
Versammlung

Die Steigerung der Lebenshaltungskosten batte in letzter Zeit
<m Gefolge dauernd« Kämpfe und Abänderungen der Lohnbestim¬
mungen innerhalb der Tarif- und Lohnverträge der Arbeiter- und
Angestelltenschaft . Die Beamten aus der einen Seite und ihre Ar¬
beitgeber — Reich, Länder und Gemeinden — auf der anderen Seite
führen seit längerer Zeit einen scharfen Kleinkrieg um die neue Be¬
soldungsordnung, die nach den Meldungen und Nachrichten nunmehr
bald das Licht der Welt und damit der Oeffentlichkeit erblicken soll:
Zu einer Protcstversammlunggegen die zeitliche Verschleppung der
neuen Besoldungsordnung hatte das Ortskartell des Deutschen Be¬
amtenbundes auf gestern abend in den „Friedrichshof " eingeladen.
Die Versammlung war zwar gut besucht , aber im Verhältnis zu dem
gerade in unserer Stadt sehr stark vertretenen Beamtentum hätte
er ein noch stärkerer sein müssen.

Ueber „Die Stellung des Berufsbeamtentums zur Wirtschaft
und die neue Vesoldungsordnung" sprach in sympathischer Form das
Bundesvorstandsmitglied, Herr Gründer aus Berlin . Zusam -
menfasiend führte er aus : Volk , Parlament und Reichsregierung
sind in gewisser Beziehung in einem Abbängigkeitsverhältnis zur
Wirtschaft und daraus resultiert auch mit die schwierig« Stellung
des Perufsbeamtcntums der Wirtschaft gegenüber . Die Gebalts-
forderungen der Beamten wurden immer mit der Begründung bin»
ausgeschobcn , dah die Wirtschaft sie nicht ertragen könne. Das Be-
rufsbeamtentum ist genau so eine produktive Kraft wie die sehr gut
bezahlten Direktoren der Wirtschaft . In unserem Zusammenbruch ,
in der Inflation wuchsen die Keime zu unserem Aufstieg , es wurden
als Ergebnis wirtschaftliche Konzerne , Trust und Interessengemein¬
schaften gezeitigt, deren Aufgabe es mit war, den Angestellten und
Arbeitern durch ihr zentralisiertes System möglichst schlechte Lokm -
und Tarifbedingungen aufzuzwingen ; die Gewerkschaften zu »er¬
schlagen versuchten, und auch ein gewaltiges Arbeitslosenheer schu¬
fen , das naturgemätz die Gewerkschaften in der Vertretung ihrer Win
gewerkschaftlich- wirtschaftlichen Ziele und Forderungen stark hemmt« .
Der Redner lehnte es ab, datz sich das Berufsbcamtentum in ein«
Reibe mit den freien Arbeitern und Angestellten stellen soll , Stan -
desbewuhtsein und das eigene Treueverhältnis zur ihrem Arbeit¬
geber bedinge dies. Redner anerkannte aber ausdrücklich die gewerk¬
schaftliche Disziplin der Arbeiter und Angestellten und ihren jahr¬
zehntelang schon währenden heroischen Kampf um die Erkämpsung
wünschenswerter menschlicher Arbeitsbedingungen. Heute wird all¬
gemein von dem aufgeblähten Beamtentum gesprochen. Unsere
Scheu verheimlichte bis jetzt immer die grotze Verschuldung der Be¬
amtenschaft . Syndikate und Trust regeln beute von einer Stelle
aus den Preis der Waren . Die Beamtenzulagen würden sich durch
die sofortige Umwertung in allernotwcndigsten Bedarfsartikeln
gleich wieder in den Kreis der Wirtschaft einschalten . Das Geld für
die Erhöhung der Bcamtengehälter ist da, das Gegenteil ist Lüge ,
Die beamten sollen sich diesmal nicht mit Titeln absveisen lasten ,
sondern nur eine wesentliche Erhöhung der Gehälter kommt als das
in Frage, was die jetzige Zeit gebieterisch fordert . Raus mit der
Besoldungsordnungmit rückwirkender Kraft vom 1 . Avril 1927. Die
Beamten sollten auch endlich sich parlamentarisch so einstellen , wie
es die Zeit verlangt und fordert . -

Dem Redner wurde durch anhaltenden Beifall gedankt . Der
Vorsitzende bemerkte, datz in Zukunft mehr als wie bisher die
Beamten hinter ihren berufenen wirtschaftlichen Vertretern stehen
und ste stützen sollen , wenn sie ein ersprichliches Resultat zu erzielen
vorbabcn .

In der Aussprache kam zunächst Herr Oberverwaltungsin-
svektor Böbringer zu Wort, der ausfübrte, es komme diesmal
nicht eine Besoldungsreform, sondern eine Besoldungserhöhung in
Frage. Weitere Redner sprachen zum Teil im Sinne des Refcren-

Sr,

ten , zum Teil griffen sie auch den Beamtenbund an . Landtagsabg.
W e i tz m a n n wehrte Übekzeugend die Angriffe auf den badischen
Landtag ab. Die Besoldungsordnung innerhalb der Länder ist von
der Reichsregelung abhängig. Bei den Beamtengebaltsforderungen
mutz auch die finanzielle Lage des Landes in Betracht gezogen wer¬
den . Er bemerkte, datz die Sozialdemokraten im März im Reichs¬
tag mit Anträgen für die Erhöhung der Besoldung eintraten, aber
diese Anträge wurden von der Bürgerblockmehrheit abgelebnt.

Mit kleineren Unwichtigkeiten wurde dann die Versammlung
aufgebalten. Der Referent wandte sich sodann gegen die Angreifer.
Folgende Entschlietzung fand einstimmig Annahme :

»DI« beute im Saale de» Friedrichshof versammelten Beamten der
Landeshauptstadt Karlsruhe sordcrn von dem Deutschen Beamtendund ,
daß er sich mit allen Mitteln bet Retchsregierung und Reichstag sllr eine
schnelle und wirksame Brrdesterung der Bezüge der Beamten rimrtze. Seit
drei Jahren sind die Forderungen der Beamten unbeachtet geblieben. Die
Wirtschaft sand das Entgegenkommen der Regierung und Parteien durch
Senkung der Steuern . Die Arbeiterschaft arbeitet mit Ersolg an der Er¬
höhung der Lohniarise , wahrend tausende von Beamten — vor allem die
unteren Gruppen mit ihren Familien — in Reich und Gemeinden darben
Und überschuldet sind . Die Versammlung erwartet , daß der Deutsche Be«
amtcnbund unverzüglich an die Retchsregierung hcrantritt und nichts un¬
versucht läßt , damit der deutschen Beamtenschaft Mit einer auskömmlichcn
Entlohnung ihr lang versprochenes Recht endlich werde.“

Gegen 11 Uhr schloh der Vorsitzende die erregt verlaufene Ver
sammlung . Schir .

Nus der Sladlralssttzung
vom IS . Mai 1927

Brrkehrsoerbesterung und Aenderung der Linienführung der
städtischen Etratzenvabn . Der Verkehr der städtischen Stratzenbahn
soll , soweit er sich bisher im 8-Minutenbetrieb abwickelt , auf den
7 >i -Minutenbetrieb verdichtet werden . Abgesehen davon , dah hier¬
durch von und nach jedem Stadtteil 8 Wagen im Tage mehr lau¬
fen , bringt die Einrichtung des 714 -Minutenvcrkehrs den Vorteil
mit sich, datz die Anschlüße , die ». Zt. nicht befriedigend geregelt
sind , erheblich verbMert werden können. Dadurch wird immer wie¬
der vorgebtachten Wünschen der Bevölkerung Rechnung getragen .
Gleichzeitig soll eine Aenderung und Erweiterung der Linienfüh¬
rung stattfinden . Es soll nämlich zunächst die vor dem 17 . Januar
ds . Js . bestehende Linienführung wieder eingcfübrt werden ; fer¬
ner soll eine neu « Linie in Betrieb genommen werden , ausgehend
von Beiertheim, Endhaltestelle nach dem Friedhof , und zwar über
die Karlstratze—Mathystratze—Beiertheimer Allee—Kriegsstratze—
Kapellenstratze —Karl-Wilhelm-Strahe und umgekehrt . Für diese
neue Linie gilt ebenfalls der 7 )4 -Minutenbetrieb. Autzerdem wird
jeder 2 . Zug der Linie 2 ( nach Müblburg) bis Knielingen durch -
gefübrt werden . Diese Verbesserungen und Erweiterungen sollen
in Kraft treten , wenn das Mehrerträgnis aus der beschlossenen
Vartariferhöbung zu fliehen begonnen hat .

Organisationsiinderungen tm städtischen Kastenwesen . Mit
dem Zeitpunkte der geplanten Verlegung des FUrsorgeamts aus dem
Rathaus in die Räumlichkeiten des Sauses Amalienstratze Nr . 3S
tritt eine Aenderung tm städtischen Kastenwesen ein. Die bisherige
Stadthauvtkaste 8 wird aufgehoben Und zur Führung ihrer Ge¬
schäfte eine „Wohlfabrtskasse " errichtet , die dem Vorstand des Für «
sorgeamts unterstellt wird . Die bisher getrennt geführte Buch¬
haltung und Kaste des Fürsörgeamts K wird mit den Buchhaltun¬
gen und det Käse der Fürsorgeämter A , J und Z in der „Wohl -
sahrtskaste" vere nigt. Die bisherige Stadthauvtkaste A erhält die» nung „Stadthauvtkaste "

. Dem Vorstand der Stadthauvtkaste
Unfttg die Oberleitung der städtischen Vetriebskrankenkasse

übertragen , während die Verwaltung und Rechnungsführung dieser
Kaste dem bisherigen 2 . Vorstand der Betriebskrankenkasse ver¬
bleibt.

Wärme -alle . Die Wärmehalle auf dem Festhalleplatz , die
längst nicht Mehr in das Platzbild bei der Ausstellungshalle vatzt ,
ist baufällig und wird deshalb abgebrochen.

Beamtenbeleidigung. Gegen einen hiesigen Maschinenschlosser,
der einen städtischen Amtsgehilfen in Ausübung seines Amtes be¬
leidigt und tätlich angegriffen bat , wird Strafantrag wege . Be¬
amtenbeleidigung und Körperverletzung gestellt .

Neues vom Sta - tgarten
Sonderbare Gesellen sind hier eingetroffen und haben im.V og e l -

Haus Quartier bezogen . Zwei Paar in Gefangenschaft sehr schwer
zu haltende, von Brasilien importierte Pfefserfresser oder „Tu¬
kane "

. Di« beiden Paare sind verschiedener Art , das eine gehört
zu den Bunt- und das andere zu den Weihbrust - Tukanen . Der
Tukan dürfte zu den bizarrsten Vögeln gehören , die die Ornitholo¬
gie kennt. Drollig ist vor allem feine sonderbare Gestalt , bei wel¬
cher der riesenhaft « Schnabel , der ein Drittel der Gesamtgrötzc aus-
ausschlaggebend ist.

Rach den Angaben des bekannten Reisenden Burmeister
besteht dieser gewaltige Schnabel aus einem schwammförmigen mit
Luft gefüllten Knochennetz, das diesen trotz seiner unförmigen Eröbe
ganz leicht macht. Die Augengegend ist nackt , das Auge selbst wim-
vernlos, die Flügel so kurz , dah sie kaum die Wurzel des Schwanzes
überragen . Letzterer ist grob, breit und endet keilförmig . Die
beiden Weihbrust -Tukane befinden sich allerdings momentan in der
Mauser , so dah das zuletzt gesagte bet diesen nicht ganz zutrifft . In
ihrer Heimat gehören die Tukane gleich den Papageien zu den ge¬
wöhnlichen Vögeln. Sie spielen dort gewihermatzen dieselbe Rolle,
wie bei uns die Raben. Ihre Nahrung' ist mannigfaltig, teils
Pflanzen- teils Tiernahrung. In Gefangenschaft erbalten ste ein
Gemisch von Fleisch , Kartoffeln, Reis , gekochtes Ei, Bananen, Fei¬
gen und Rosinen . Als Delikateste hier und da eine lebende Maus ,
die unter besonderen „ Zeremonien " verzehrt wird .

Der im hiesigen Stadtgarten befindliche männliche Weihbrust -
Tukan , dem bald nach der Ankunft « Ine Maus In den Käfig getan
wurde , betrachtete diese eine Zeitlang , wobei er ein schnarrendes
Geräusch hören lieh . Plötzlich stürzte er sich auf die Maus und
tötete sie durch einen Bitz ins Genick . Sogleich nahm er die Maus
mit dem Schnabel auf , warf sie hoch, um sie dann wieder aufzu¬
fangen , kaute diese eine Zeitlang und wiederholte dies Spiel so
lange, - is die Maus zu einer unkenntlichen Maste zermalmt war .
Jetzt erst brquemt , der Tukan sich , die Maus zu verschlingen , was
er durch sichtliches Behagen bekundete.

Interessant ist es auch , wenn man den Tukanen tote KleinvÜgel
reicht, wie sie diesen mit grobem Geschick Federchcn um Federchen
ausrupfen, bis sie ihnen mundgerecht erscheinen. Aeuberst komisch
ist die Stellung der Tukane während der Schlafes, der Schwanz ist
vollständig nach vorne geklappt und liegt auf dem Rücken, die
Kopffcdern sind gesträubt , während die Flügel seitlich ganz schlaff
herabbängen .

Auch im Nachbarkäsig sind neue Gäste eingezogen . Ein Paar
Dolchstich - Tauben , auch Gralslaube , Blut -Taube oder Taube
mit den blutigen Herzen genannt. Ihre etwas sonderbaren Namen
verdanken sie einem roten , einer blutenden Wunde ähnlichen Fleck
auf der Kropsmitte . Die Philippinnen sind ihre Heimat ; sie wur¬
den dort erstmals von dem Ostastcn-Reisenden Antonie de Morga
zu Ende des 18 . Jahrhunderts entdeckt . Da es nicht selten ist , Nach¬
wuchs In Dolchstich-Tauben zu ziehen , können wir uns der Hoffnung
hingeben , auch in Karlsruhe eines Tages solche zu erhalten. Durch
Letztgesagtes werden wir an Kinderstuben erinnert und wollen nicht
versäumen , mttzuteilen, dah gestern der Storch bei der Familie
„Wolf" eingekchrt ist und unsere Wolfsammlung durch mehrere
Junawölfe vermehrt hat .

Frau „Isegrim" wird sich mit ihrer „Jugend" in der neuen
Behausung, die ihnen neben dem Raubvoaelhaus angewiesen ist ,
sicher wobler fühlen, als in der bisherige« . War doch dort vor allem
das Nachtgelatz vi« l zu eng für einen Wolf, geschweige denn für eine
ganze Familie . E . M.

( :) Erhöhung der Angcstrlltengehälter in Karlsruhe. Der
Schiedsspruch de» hiesigen Schlichtunasausschusies wurde vom
Arbeitnehmer als auch Arbeitgeberseite angenommen
und ist somit rechtsverbindlich geworden . Die bisherigen

Gehälter werden ab 1 . April bis 30 . September
Prozent,- ab 1 . Oktober bis 31. März 1928 um 7,5 PE
höht . pf

Todesfall. Schnitter Tod hat einen treuen Genossin,
^ ,

zinarbeiter Josef Wetzel aus unseren Reihen 0«1'" jj#
„Stahlbad" 1914/18 hat sich Gen . W/e tz e l rin unheilbar^ ^ »
res Leiden zugezogen , dem er nun erlegen ist . Gen . Wetzel njfj
zu denjenigen Genüssen, die immer sich in den Dienst der - ^
stellten , sobald die Partei zur Mitarbeit rief. Er leistete U' ' ' ' ' " '

m manche Sch« '' h, i»stets Folge , trotzdem seine Krankheit ihm maniye
bereitete und das Leben oft zur Qual machte. Auch persöm ^
er ein lieber Kamerad , der bei allen, die mit ihm »u M
grobe Wertschätzung genoh . Nun bat ein herbes Äch^^ i
Leben viel zu früh ein Ende gesetzt , die Partei sagt ifM
seine Mitarbeit , sie wird dem nun verstorbenen Kämpfe
ehrendes Andenken bewahren . Die Beerdigung findet
Mittwoch nachmittag 3 Uhr auf dem Hauptfriedhof statt . ^

Mittwoch -Nachmtttagskonzerte im Stadtgarten. Aui4
holten Wunsch finden im Stadtgarten vom Mittwoch , den tj(je
ab , jeweils nachmittags von VA bis 6 Uhr , wieder die denn y
tum im letzten Jahre Io beliebt gewordenen Mittwochn ««"^
konzerte statt . Am kommenden Mittwoch konzertiert die
der Bereinigung bad . Polizetmustkee unter der Leitung „w xUIi,
Obetmufikmeisters I . Helsig. Das für den Nachmittag
Programm ist dazu angetan, dem Besucher im sonnigen
ten einige angenehme Erholungsstunden zu bereiten , I» °

| ,W b
Konzert zum Besuch bestens empfohlen werden kann.

^
. , , . j » A. U>' .

h 'ltz
'»n

Eine forstbotanische Exkursion ru Master und zu
tcrnahm am letzten Sonntag die Arbeitsgemeinschaft Karls '", ,
Bergwacht Schwarzwald . Nach einer Wanderung ^ t *It
Waldungen des Kastenwörths , bei der Forstmeister 8r « 6 vlt f
volle Erläuterungen forstwirtschaftlicher und botanischer **

tjti
ging es auf zwei von der Forstvcrwaltung zur Verfügung « f «hq
Weidlingen auf der bochangeschwollenen Federbach und »‘J1 f
rbein zum Ravvenwörth. Die Fahrt durch die wunderv"" .
rbeinlandichait vermittelte den Teilnehmern unvergctzlE.^
drücke. An die Erkusion schloß sich ein gemütliches Besta""^ Fi,
auf dem Ravvenwörth und eine Motorbootfabit auf dein j v *>
Rbein bis zum Stichkanal , von wo das städt. Motorboot ,
nebmer nach dem Rbeinhafcn brachte. Die sehr uMstchtw
sierte und durchgeführte Unternehmung erwies stch ebenso
schon vorhergegangenen für die Zwecke der Bergwacht als U>>W
fruchttragend , und der Forstverwaltung gebührt für ihre we>
Unterstützung dieser Ziele herzlicher Dank . » »'rru

( :) Silberne Hochzeit. Die Eheleute Thomas K * $(
tlm

Zimmermann , konnten dieser Tage das Fest der silbernen
begehen . Genosse Kistner ist in der Arbeiterbewegung ff 'Ljii

»44 A«44A4l (ü »»,4t» (I7aBa »44„ m (a a »»^ . 2ABVa »> . 4kanntet , in einer Reibe von Vereinen, so auch in der ^
Partei , wirkt er tatkräftig mit und die vielen Gratulation ^ z
sonstigen Ehrungen beweisen , wie beliebt er überall ist -. ^ i| ?tt
wünschen dem Ehepaar alles Gute für die Zukunft und e> >>« ,
Itches Esück auf zur „Goldenen " > t*iiti

( !) Tagung und Ausstellung. Anläßlich der
Reichsverbandes akademisch gebildeter Zeichenlebrer in
am 10 ., 11 . und 12 . Juni >"° l » *1927 (Pfingstwoche ) finden b« * V
öffentliche Dorträge statt , die allgemeinem Jntereste ^ ^

im rv'L i C “
•ffiff sdürften . Museumsdirektör Dr . H a r t l a u b-Mannbeim

pf -Ü
blink
ii»tn

V. . ,. » . . , » », . . . v . s IV . < ,„ 111 IlllUCt ifl .
Orangerie eine Ausstellung von Schülerarbeiten sto» >, Jj

chen über „Impressionismus, ErvressionisMus , neue Sau,- - -«., ,
der Einfluß auf die Kunsterziehung "

. UniversttäwpEktz ^Li tt - Leipzig : Vom Bildungsganzen und der
hung "

. Professor G . Kolb - Eövvingen : „Dom Organs
Pom 10. bis 16 . Juni findet »uglii^

in
Eestaltfächer " .
Orangerie einr uvu omuieiuiututi' « 4 l»
eine Anzahl führender Lehrerprsönlick-l - iten ein umfasteno- a
ihrer Tätigkeit auf dem Gebiete des .«itgemätzen Kunstu"'
an süddeutschen Mittelschulen geben wird . t ? !

OStofteS Wohlti>tIgrcI «» I »nzert . Da» Vorhaben de« Veret » '
^

ndhtlfe Karlsruhe für die zahlreichen kränklichenge
erholungsbedürftigen Karlsruher Kinder in Donaucfchlngen ein » .

in allen Schichten der Karlsruher BevSlkcru ptbad zu bauen , findet
Interesse und iaikräftige Unterfillhung . So haben sich drei

Hb,

ruhcr Männcrgesangvercine , der Lehrergcsangvcrein . Jjjgl«
derhalle und der L i e d c r k r a u z in enigegenkommcnder
rcitgesunden , ein grotze » gemeinsames Konzert auszusühren .
tag , den 21 . Mai , abend» 8 Uhr , im großen Fcsthallesaal st"' ' !,,und dessen Reinertrag dem Kindersolbad zuslleßt. Einen
ßlenue wird das Konzert, das auf Volkslicdion eingestellt ist - «ft ! ? tt
teil, datz sämtliche Chöre gemeinsam von den ca. 600 Sänger » ^
Vereine unter abwechselnder Leltung Ihrer Chormetster, Kapeu »
Heinz Knöll , Seminarmustklchrer H . Rahner und fc-
G. Hosmann gesungen werden . Da » relchhalttge Progkam» ^
mit Mozarts „O Schutzgeist alle » Schönen' Männerchor ""

Fall , vom Bad . Landestheater wird die Arie der Gräfin a » '
Hochzeit ' und autzerdem drei Lieder von Schubert fingen. ficksi . «ü,
Else Bodseld vom Bad . Landeskonservatotinm , sowie fn1
meiste , Ottomar « oigt , Heinrich Müller . P « i«
Vetter und Kammervirtuose Karl S ch « e d t vom L «Nv° p 'J .
chcster werden Schubert '» wundervolle» Forellen -Ouiniett »»> it t r . «i
bringen . Der hohe KUnstgcnutz , den da» Konzert vetsprichtz -Vbi- . " - ' bring->r-Zweck, dem es dient , wird sicher einen zahlreichen

ÄUS den Lichtspielhäusern ^
Kammer-Lichtspiele . In den Kammcr-Lichtsplelen w>rd ab

ganz vorzügllche» Doppelptogramm gezeigt. Gerhard
bekannten Roman von Rudolf Herzog . Die Hanseaten ' tÄ /
beachtenswertesten Erfolgrsilmen der letzten Jahre zählt . Die «' MW
mit der bledere» Tendenz der deutschen Weltgeltung zeigt i» aa»««* aitj
Icn die bekannten Darsteller Fritz Alberii , Tamara KarsaRne . " ,tiiiv
fchan , Eduard Rothauser . Frieda Richard usw. Aller in «m M
werk ganz glotzen Ausmatzes , das iedermann zu empsehlev 'jiMÄ
Programm eine jener Inlcreffantcn Sporiscnsationcn mit F" v » ^
beliebten amerikanischen Cowbovdarstcller mit seinem Wunder" ' ^ 0»
könig gezeigt . Die Neueste Emclka-Wochenschau beschlietzt f lc 'c
Programm .

3tu$ den Voeorlen
Rüppurr aOfsi '*

Arbeiterjugend . Donnerstag abend 8 Uhr Liederabend M
Liederbücher mitbringen . Montag abend 8 Uhr Reigenpro"'
nastik im Kinvergarren . ^

Veranstaltungen - es heutigen
« on 7.80 bi » 10.80

jKX1"
. Egmont ' . « on , .3U 01» 1N.su *** ' ■

Ä«»tlT" J,Der Geiger von Florenz ' und Opelw"Bad . Landestheaier :
Badische Llchlsplele :
Rcstdcnz -Llchtsptele : „ Liebe ' lElisabeth Bergner ) . .
Palast -Lichispielc : . Die Frauen von Foile » Bcrgere ' ;

in Ren - Mexiko : Tiergärten des Meeres ; Usa - Wochensch""'
« ammer -LichisPiele : Hanseaten ; Der nächtliche Kämpfer. t
Utiltmificotcr: „Hoheit tanzt Walzer' .
Colosseum: Konzek «.

Ltan-esbuchauszüge -er Slavt
Todesfälle . Richard ®citf, Student , ledig, alt 25 2 «»»^

Toll , alt 27 Jahre , ohne Beruf , ledig, Friedrich Kuvn , „„
alt 64 Jahre . Theresia Richheimcr. an 75 Jahre . Wiiwe " °

^ ft- Pf
Helmer . MctzgcrMeister. Ad . Keller , Tapezier , ledig, alt "S "
Wendt, Geh . Reg.-Rai , Landrat a. D ., Ebeman « , alt »» ^
Wetzel . Magazlnarbetter . Ehemann , alt 51 Jahre , Wild'"' "'
Jahre , Ehefrau von Richard Köpf , Kausmann ,

_ _
Geratener Kuchen — frohes Fest ! Das ist der

^̂
Hausfrauen, die auch zu Pfingsten selbst backen.
Napfkuchen fefitt daher wobl aur keinem Famil>enE ;^ eE^
aber bei schönem Wetter aus , dann stnd die feinen *
denen in Dr , Oetker'» neuem Rezevtbuch Ausgabe ^
schöner Rezept« zu finden ist , ganz besonders am

'
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IV ^ Versammlung des FUrsorgevereins für vagadun -
"

Hßi J " Moskau wurde^ llber das schwindende Interesse

Äus aller Welt
Vagabundierende Kinder in Ruhland

&et»J

nli*

Vl( a . iU U>UiVC UUCk UU» (UJUJlHlieUUt 0 ‘lieiCMV ;
&6I x e * ^er ^ liegs - und Nachkriegszeit geklagt . Wohl lei
kt iq«, ^ unter Fürsorge stehenoen Kinder von 540 000 im

auf 206 000 Ende 1026 gesunken , was jedoch hautsäch -

btctj jej
Verringerung der Zahl der Fiirfsorgehäuser zurück-

*«5

Wieviele Kinder sich außerhalb der Fürsorgestätten
laste sich nicht feststellen . Laute Klagen wurden er -
e alles Matz übersteigende Ueberfüllung der Für -

^ >,5
^ " " d deren mehr als klägliche Ausstattung . Durch diese

jj r
en Derhältniste würden grobe Scharen von Kindern zur

% Auch die in Dörfern angelegten Kolonien für
' ’tbnift sich nicht bewährt . Statt der durch Arbeitsvermitt -
^ . .°

" ten Vesterung der vagabundierenden Kinder sei in die -' °" °rn eine allgemeine Verwahrlosung eingetreten .

es Ä tz,
dem Fenster gestürzt

*7- Mai (Funkdienst ) . Am Montag abend stürzte sich
W? j ^ n0^ aus einem Sause in der Augustinerstraße eine junge
de » '

tz,s ? . vorausgegangenen Familienstreitigkeiten aus dem Fen -

, Straße . Sie blieb hier mit zerschmetterten Gliedern

srE ) ^
Hoffman von Fallersleben t

e l ^ 17- Mai . ( Funkdienst .) Der Maler Profestor Franz
Alt j ! Ik ja Fallersleben ist am Montag im Alter von 72 Jab -

g gtK tn ^acftoicbcn . Er war ein Sohn des Dichters von

»#«• 5
6*
~

S»
Deutschland über alles "

lur, Zwölf Bergleute verschüttet
\

* &1 H ^ « D |t r n u , 18 . Mai . Auf der »Barbaragrube " in
n, % 1

tz
!°arden heute nachmittag zwölf Arbeiter verschüt »
» abends wurden sieben Bergarbeiter als Leichen

' » schwerverletztem Zustande geborgen .
die

* »
« F

nt“ 1'

in (jl
vr^ t 1

^
Zwei Opfer eines Bootsunglückes

^ i»!? E> , l8 . Mai . Bei Earden kenterte auf der Mosel ein
» *i 1itt -I "*** drei Kindern an Bord . Dem Techniker Saubrich
LM * jj,

*. Belang es , zwei der Kinder zu retten . Bei dem erfolg -
.. M ' «l " « ch da » dritte Kind in Sicherheit zu bringen , er -

J " >«n Herzschlag und versank .

*
j Eisenbahnkatastrophe in Kanada
?>i^ William (Ontario ) , 16 . Mai . Infolge eines Erdrutsches

" " oberen See entgleiste der Canadian Pazifik Zag .
aiittfl j Mahner wurden getötet , vier Eisenbahner und 17 Rei -

>etzt. Der Postwagen wurde vernichtet .

Ehetragödie
Äftii irÄ *1

«?5' 17- Mai . Am Samstag nachmittag hat sich hier eine

iMt i & ® 6etto8öbic abgesvielt . Infolge ehelicher Zwistigkeiten
^ ??N, ^ ermeifter Miller seine ganze Familie , bestehend aus

V ? 8,en Ehefrau, einer 12jährigen Tochter und einem 10-
«m» « ohne , ermordert . Der Mörder erichotz sich dann selbst.

Eehie Nachrichten
>Ä ^ den Verhandlungen über da»
V »,

«epubUtzfchutzgefetz
'eint

1
«? 01“’“1*61 »Es hat in der sozialdemokratischenFrak-

<>o^ u ib°. Meinungsverschiedenheit darüber gegeben, datz der An-
Fortdauer des Gesetzes zum Schutz der Republik Ge -

1 } ttm dlutz . Es muß Tatsache werden, daß dieses Gesetz in
"

((i<t ? ab[.v unter Mitwirkung der Deutschnationalen . Den Ent -
Stjj ’ne « , das Zustandekommen der notwendigen Zweidrittel -

# K b
"ereiteln und damit den Deutschnationalen den billigen

> iNlift efetn> he hätten richtig operiert , die Sozialdemokratie
% !°n setrieben und so durch nur scheinbare Zustimmung

‘ -je . gebracht ? — Nein , so billig sollen sie nicht davon
' W iXn . l^ elm soll misten , datz er drautzen zu bleibe » hat , weil

"
O1» das so beschloflen haben . Das Gesetz zum Schutze

i noch zwei weitere Jahre in Kraft bleiben , weil
ficJ <i >*tj «* *0l *®>wlen das beantragt und dafür gestimmt haben .

r ' H ^ «,i. ?? ° lionalen sollen dem Bolle zeigen , was fie find . —
^ b’ ' - -- -- - ■ - ■

8
, ««' J

H

Demokraten ist es ein Vergnügen , ihnen dabei zu

^ . de^ euzzeitung des Herrn Westarp äußert : „Alle Würdi -

>D«»»/aatsvolitischen Gründe , die für das Gesinnungsopfer
Nationalen maßgebend waren , kann uns nicht darüber

Ult»

daß hier für die Erhaltung
ist .

"
der Koalition ein za

M .!'

gezahlt worden

Kampf gegen das englische
Sewerkfchastsgefeh

Der Beschluß der Re -
I» rtAMA.»-—X. 44* 4444444444̂ 4

On t
. dj

° " ' 16 . Mai . (Giß . Draht .)

gfi V * eii,; ' “Benannte Guillotine zu verwenden , d. h . schon im
. neue Zeittafel für die weitere parlamentarische Be -

»>et « Gewerkschastsgesetzes festzuletzen und so das Gesetz
Beschleunigung durchzupeitkchen , hat am Dienstag zutlh , u»*tuwl »wuB iPUtUfa*

^ „“ nlttatioen Borgan g im Unterhaus geführt ,
^

»ndent B a l d w i n hate den Antrag auf E i n f L b«

bi, x
i t t a f e l eingebracht , woraus C l n n e s als Stell -

^ “onalds gegen eine „solche unwürdige Behandlung der

IÄ
&s

P

^beitS'Bekleidung
* !flr sämtliche Berate auch für Lehrlinge

in nur anerkannt erstklass igen Qualitäten
offeriert preiswert

^ INTRAUB
^r°0en 8tra 8se 52 > Telephon Nr. 3747

Opposition " und einen derartige » Mißbrauch der parlamentarischen
Mehrheit protestierte . Nachdem Clynes darauf hingewiesen Hatte ,
daß die Rollen im Unterhaus bald zu Gunsten der Arbeiterpartei
vertauscht sein würden , diese jedoch ihre Macht vernünftiger und
anständiger anwenden würden , verließ die gesamte
Fraktion der Arbeiterpartei unter Führung von
Clynes demonstrativ den Sitzungssaal . Die Guillo¬
tine Daldmins wurde hieraus in Abwesenheit der Opposition vom
Unterhaus mit 25S gegen 13 Stimmen angenommen , worauf
sich das Haus vertagte .

Die Lage in Lhina

^ckfachen

London , 16. Mai . (Eis . Draht .) In der verwickelten militä¬
rischen Lage in China ist plötzlich eine Wendung eingetreten .
Tschiankaischek hat , wie es scheint , die Absicht , gegen Hankau vor¬
zugeben , vollständig aufgegeben und den Entschluß gefaßt , seine ge¬
samte militärische Streitmacht auf den Kampf gegen Tschangsolin
und seine verbündeten Generäle und die Nordarmee zu konzen¬
trieren . Seine Truppen haben bei Nanking bereits den Jangtsee -
fluß überschritten und Tukuon besetzt. Andere Abteilungen seiner
Armee haben den Fluß unterhalb Tlchinkiang überschritten , doch
soll sich das Nordufer des Flustes noch in den Händen der Nord¬
armee befinden .

Vergebliche Suche nach Nungesser
Paris , 16 . Mai . Havas zufolge sind die französischen Dampfer ,

die Nachforschungen nach Nungester in der Plaoentiabucht angestellt
haben , unverrichteter Sache zurückgekehrt . Es wird noch mit der

Möglichkeit gerechnet , daß die Flieger in Labrador gelandet sind.

In diesem Falle würde erst in drei Wochen Nachricht von ihnen zu

erhalten sein .
Neuyork , 16. Mai . Rodman Wanamaker , der den geplanten

Flug des Kapitäns Byrd von Neuyork nach Paris finanziert , bat

eine Belohnung von 25 000 Dollar für die Auffindung der fran¬

zösischen Flieger Nungester und Coli oder ihrer Leichen ausgesetzt .

Dmlmerque und Brian- in Englanö
London , 16 . Mai . (Eig . Drahtb .) Mit allem erdenklichen

Pomp ist der Präsident der französischen Republik
bei seinem Staatsbesuch in England vom König empfangen wor¬
den . Der Prinz von Wales war dem Präsidenten und Außen¬
minister Brian d nach Dover entaegengereist . Auf dem Viktoria¬
bahnhof in London empfing der britische König den französischen
Präsidenten und Außenminister . Al » der Wagen mit dem franzö¬
sischen Außenminister und dem britische » König den Bahnhof ver¬
lies , « nrde die französische und britische Nationalhymne gespielt .
Im vuckinghampalast fand dann di « eigentliche feierliche Begrüßung
der französischen Staatsmänner durch den König und die Königin »
statt . Am Montag wurde in Anwesenheit von 150 Gasten im
Königlichen Palast ein Staatsbankett veranstaltet .

Mit Gott für Kaiser unö Republik!

X Keud ell : „Soweit Wilhelms Rückkehr vervoren ^
bleibt , müssen wir wohl einer Verlängerung des Republik -
schuhgesehes zustimmen , lieber tzergt, da kommen wir nicht
drumrum ." «

Hergk : „hm . gewiß . . . Aber könnte nicht zuvor der
Vorstand der Deutschnationalen Varlei eine Ergebenheits¬
adresse nach Doorn absenden ?"

Karlsruher Polizeiberichl

Rascher Tod . In der Rotteckstraße erlitt gestern nachmittag
ein verb . 53 Jahre alter Zugführer einen Herzschlag , der den so¬
fortigen Tod des Mannes zur Folge hatte .

Wegen Milchfälschung gelangten 7 Landwirte bezw . deren
Ehefrauen aus Wagshurst , 3 Landwirtsehefraucn aus Hohenklin -

gen und 6 Landwirte bezw . Landwirtschefrauen aus Knielingen
zur Anzeige , weil sie gewästerte Milch an die Milchsammelstelle ab -

geliesert haben .

M Tageskalenücr
"

- er Sozialöem .Pariei Karlsruhe

Beitragsablieferung . Die Bezirkskastierer werden an
die monatliche Ablieferung der Beiträge erinnert . Lang .

Bezirk Mittel , und Südweststadt . Mittwoch abend 8 Uhr
findet im „Gambrinus " eine Mitgliederversammlung
statt mit der Tagesordnung „Die Gefahr der Zerschlagung unserer
Simultanschule durch de« Besitzbürgerblock ". Referent Gen . Schul -
insvektor R e i n m u t h . Es wird erwartet , daß die Genosten und
Genossinnen recht zahlreich erscheinen .

Bezirk Oftftadt . Am Freitag , 20 . d . Mts . , abends 8 Uhr ,
findet im „Bernbardushof " eine Bertraaensmännerfitzung statt .
Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert die Anwesenheit sämt¬
licher in der Oststadt tätiger Genosten und Genostinnen . Vollzählig
sollten erscheinen der Gesamtvorftand , die Distriktsleiter und die
Volksfrcund -Kommistion . Bringt junge arbeitswillige Genosten
mit .

Rrvelterjugend Groh -Karlsruhr. Heute abend treffen sich alle Jugend»
genossen und -Genossinnen, die stch an den StafettcnlSufen am ReichSar-
beitersporttag beteiligen , zum Training im Waldheim . Mittwoch VollS-
tanzabend in der Karl-Wilhelmschule. Montag Gymnastik in der Hcbcl-
schulc. Die Gruppcnborsttzcnben werden gebeten, dar Wochenprogramm bir
spätestens Samstag abend avzugcbcn. Sorgt für den Losvertrieb ; beizeiten
abrechnen. Legt Wert daraus , datz der Hüttendienst immer funktioniert , be¬
stimmt die Leute rechtzeitig dazu. Gruppe West : Donnerstag um halb 8
Uhr in der Gutenbergschulc Fragcabend . Sonntag Wanderung Näheres
Donnerstag. Gruppe Ost : Donnerstaa Abcudfpazicrgang . Pünktlich um
halb 8 Uhr in der Hebelschule erscheinen.

Reichsbanner
Schwar) -Roi - <Solö

Kameraden ! An Pfingsten findet in Heidelberg der dieSiährige
republikanische Tag des Gaur« Baden statt , verbunden damit ist die
Einwcibung einer Gedenktafel für unseren 1 . ReichSprästdenten Friedrich
Ebcri . ES ist Gyrenpfiicht lebe » Kameraden , an dieser Feier teilzunchincn ,
zumal die » osten keine besonders hohen sein werden . Heidelberg ist ein
scbr schöne» Fleckchen Erde und dürste stch der Besuch nach dieser Hinsicht
lohnen . EinzeichnungSlisten liegen bei den Kam .-Führern sowie aus der
Geschäftsstelle Zirkel 2V aus. Am 23. Mai müssen diese Liften abgeschlossen
fein und werben die Kameraden gedetcn, rcchtzeittg die Anmeldung vor-
znnehmen. Alle - nähere folgt noch.

Technische Kommistisn . Dienstag , 17 . Mai , 8 Uhr abends :
Sitzung im „Gambrinus " . Vollzähliges Erscheinen wird erwartet .

3. Kameradschaft . Donnerstag , 19 . Mai , abends 8 Uhr , im
Lokal „Deutsche Eiche" Augartenstraße , Kameradschaftsversamm¬
lung mit Vortrag des Kameraden R e i n m u t h . Anmeldung zum
Gautag nach Heidelberg . Zahlreiches Erscheinen erwünscht . .

öerichtszeitung
Revolverschüsse gegen die Polizei

—t . Der aus einer umberziehenden Schirmflickerfamilie stam¬
mende 23jährige Händler Albert Scheffel sollte am 21. Februar
wegen Zcchbetrugs und unbefugten Waffenbesttzes der Behörde in

Lörrach oorgefübrt werden . Er empfing die beiden Polizisten in
der .Wobnung eines Bekannten , bei dem er Unterschlupf gefunden
batte , mit Lchimvfworten und der Drohung , er werde sie über den
Saufen knallen . Fast im gleichen Augenblick feuerte er zwei scharfe
Revolverschüst « ab , die zum Gluck über den stch bückenden Polizisten
in die Wand schlugen. Auch ein dritter Schub , den Sch . nach oen
auf der Straße stehenden Polizeibamten abgab , ging fehl . Das
Schwurgericht Freiburg verurteilte den 15 Mal vorbestraften Sch.
wegen Widerstands , Nötigung , Beamtenbeleidigung und unzulässi¬
gen Waffenbesitzes zu insgesamt zwei Jahren Gefängnis .

Briefkasten - er Re- aktion
Gölshausen . Die Wohnung unterliegt , nach Ihren Angaben

zu urteilen , nicht dem Mieterschutzgesetz . Jedoch können Sie An¬
trag auf Mietfestsetzung stellen, es konnte dann unter Umständen
ortsüblich« Miete festgesetzt werden. Eine Kündigung ist abzu¬
lehnen und lasten Sie in diesem Falle das Amtsgericht entscheiden .
Antrag auf Kündigung muß dann der Hausbesitzer stellen .

Berliner Devisennotierungen (MiltelkurS) .

14. Mai 16. Mai
Geld Brief Geld Brie ,

Amsterdam 188.68 186.09 168 67 169.01
Italien . . 22,78 22.84 22.86 22.89
London . . 20.471 20.623 20.472 20 612
Newyorl . 4.215 4.226 4.216 4224
Pari » . . . 18.61 16.65 16.606 16.648
Prag . . 12.483 12.623 12.493 12 .613
Schweiz . . i • • * i « • 100 8fr. 1 8106 81 .26 81 .076 81 .235
Spanien . . . . 100 Pes. 73 71 7389 73.88 74.02
Stockholm . 112 71 112.99 112 .74 112.96
Wien . . . 69.80 69.44 69.31 69 .43

Thefredakteur : Georg Schöpfllv o prehgrsehllche Verantwortung: ArMel, Volkswirtschaft. ZDlrt-
schastrkämpfe. Varkelnachrtchken. Gewerkschaftlich« . Ära aller Welt , kehle Nachrichten Hermann
k a d e l ; Ireistaat Baden . Iranenbeilagr. Semeindepoiitik . Au » Mtteldoden. Kleine badischeLhronU.
Au» der Stadt Durlach, Theater und Vlusit. Kunst vnd Dissen. Gerichtrzelkung. Markt und Handel
Hermann Vinter ; Sport und Spiel. Soziattstlsche» Jungvolk Heimat und Dandern. Soziale
Äundschau, Genvssruschaft»bewegung . Karl»rnher Chronik , Vriefkasten Josef Lisel« ° Verant¬
wortlich für den Anzeigenteil Gnftav LrÜger o Sämtliche wohnhaft l » Karl,ruhe
« Vaden o Druck und Verlaar Verlaa » drnckerei VAlk,freund G. m. b. ft. fl «irf « rti &e

aller Art liefert schnell und billig

Ueriag8druckerei „uolHsfreond “ a. m.b. H .

Bucherer
empfiehlt

Sfliötöl
Liier <> _

Mk. ■ ■

feinstes

Tafei-
ISulntö

Liter M 9 E
Mk.

Äucherer
«175

1100000 Klm- - -
Herrenrad MK. 46 .

* 56 _ 70:
Damenrad • 62;76 .

- 82:
| Luxusrad • 84.- 91 .- 99:

Zubehörteile - Bereifungen
Nähmasch. Musik. Qeschenka etc.

I Jll . KaraloBNS87 Koel-enloC -

St. 3akobs -3alsam
„ Echte “ zu MR . 3 . "°°

von Apoth . C . Trautmann Basel Hausmittel
erstenRanf ?esfür alle wundenSteilen Krampf¬
adern , oftene Beine,Brand Hautleiden Fleoii
ten Wolf Sonnenstiche IVnehnhmnngen
snrflckwe !»«n . >n den Apotheken r.u heben

5*4

1 143

Die reinste Seife ist stets auch am
sparsamsten , denn sie schont Ihre
kostbare Wäsche . Die Sunlicht
Gesellschaft bietet Ihnen Mk. 20000
als Bürgschaft für die vollkommene
Reinheit und Unschädlichkeit der

Sunlichf Seife

Alteisen u. Altpapier
eahlt am Besten 4329

L. » «. scnmitrger ?UL 'L-
"

Frack-, « mokiug - , « eh.
rock-Anzüge derleihi

Franz - eck, Cartenssr 7, .
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Ovale
spanische

Blut-
Orangen

3 Stück 25 Psg .
3 Stück 30 Pjg .
3 Stück 85 Pfg .

Goldgelbe

Bananen
Zitronen

Stück

6 und 7 Pfg .

Große Auswahl
in getragenen >m

“TJlttJttJtlKnaben
Damen- n.Kinder¬

schuhe. Wüsche re.
Larlkseine

an Marieustraße 63

Deutscher Verte-rrdnnd
Bezirksverwaltung Karlsruhe

Unseren werten Mitgliedern die trau¬
rige Mitteilung , daß unser lieber Kollege
und langjähriger Revisor 4588

Joseph Wetzel
Magazinier

unerwartet rasch verschieden ist. Wir
werden ihm ein treues Gedenken be¬
wahren .

Die Beerdigung findet am Mittwoch ,
den 18. Mai 1327. nachmittags 2 Uhr ,
Von der Friedhoskapelle auS statt .

Wir bitten um zahlreiche Beteiligung
Tie Bezirksverwaltnng !

Flößer

ReichrbannerSchmarzRot-Gold |
Ortsgruppe Karlsruhe.

Unser » Kameraden die traurige Mit¬
teilung , daß unser aktiver Kamerad

Josef Wetzet
verschieden ist. Die Beerdigung findet
am Mittwoch nachmittags 2 Uhr statt .

Wir ersuchen unsere Kameraden um
zahlreiche Beteiligung .

Antreten mit Banner um 3/<2 Uhr vor
der Friedhofkapelle . 4574 r

Habe meine Praxis nach

Amalienstraße 39
verlegt .

Sr . Ulbert Gfinzer
Zahnarzt . 4578 V. .

(
— -

Geschäfts -Uebergabe und Empfehlung

Das von mir bisher betriebene

Damen - u . Herren -
Friseurgeschäft

Augartenstraße 20 , Ecke Wil¬
helmstraße , habe ich mit heu¬
tigem Tage an

Herrn Karl Hetzel
verkauft . Für das mir bisher
seitens meiner werten Kund¬
schaft entgegengebrachte Ver¬
trauen danke ich herzlich nnd
bitte dasselbe auch auf meinen
Nachfolger übertragen zu wol¬
len .

Hochachtungsvoll

Ren6 Kopp u. Frau

Dem sehr verehrten Publikum
bringe ich hiermit zur gefl .
Kenntnis , daß loh ab heute
das bisher von Herrn Ren6
Kopp betriebene

Damen - u . Herren -
Friseurgeschäft

übernommen habe . 4589
Durch nur erstklassige Be¬
dienung wird es mein eifrig¬
stes Bestreben sein , meine
verehrte Kundschaft stets zu¬
friedenzustellen und bitte ich
um geneigten Zuspruch

Hochachtungsvoll
Karl Hetzel
Friseurmeister •

AngartenstraBe 20
Ecke Wilhelmstraße

KAMMER-LICHTSPIELE
Kaiserstraße 168. — Tel . 3053. — Haltest . Hirschstraße

zeigt ab heute
ein ganz vorzügliches

Doppel -Schlager -Programm
i .

Der » deutsche Grolltllm der deutschen Weltgeltung I

HANSEATEN
nach dem bekannten Roman von Rudolf Herzog
In den Hauptrollen Fritz Albertl , Werner Pitschau ,
Ed . Rothauser , Frieda Richard , Paul BUdt usw .

II .
Die spannende Wlld -West -Sensatlon

FRED THOMSON
in

Der nächtliche Kämpfer
0 sensationelle Akte aus dem Farmerleben

Beginn der Vorstellungen 4. 6 30 und 9 Uhr

- bamlltche

Farben Lacke etc
gebrauchsfertig f.Anstriche
aller Art , vorteilhalft im
Farbenhaus
Waldstr . 15 , b . Colosseum .

Fahrräder
die erstkL Marken „ Corona " u . „ Mars “

Mk . 15 .— Anzahlung
und Mk . ß .— Wochenrate bei

Ul. inner SS 1, muhiuiirg Kb " n
str . 50

NB . KSuter eines „ Corona “ -Rennrades
erhält ein Sportrikot gratis . — Bel
Barzahlung hoher Babatt . 3731

Herren - « . Damenrad ,
sehr aut . 40u . 4k>^ t .zuVerk

hützenstr . 55 , Werner .

LmHcu
S chiveisgn >

flarltn -uHr i. JB.
Erbprinxenstraße 4
beim RondtUvlau

Fl ii g ei
Pianinos

Harmoniums
Nur uesie 8 aDrikaie. i
Sehr mäßige Preise . [

Umtausch alterKlavieri !

Sängerbund Vorwärts
Todes -Anzeige .

Den Mitgliedern zur Kenntnis , daß
unser liebes Mitglied

Adolf Keller
Tapezier

verstorben ist Die Beerdigung findet
Mittwoch nachmittags % 2 Uhr von der
Friedhofkapelle aus statt . Um zahlreiche
Beteiligung bittet 4590

Die Berwaltnng .

f- \
Habe meine Praxis wieder auf¬

genommen

Dr . Ufer
prakt . Arzt

Klauprechstrasse 34.

Sprechzeit 3—5 Uhr.
Samstags vorerst nicht .

4579

Als Spezialarzt
für Hals -, Nasen -, Ohren - Kranke

hat sich

niedergelassen
Dr . med . Otto Böhne

Sprechstunden Westendstraße 38
12—1, 4 >/r—6 Uhr .

1

Samstags nur 12 — 1 Uhr 4581

Preiswerte

iiiKiiiuiiii|illii

von Montag , den 16., bis einschl . Donnerstag , den 1 ®

Baumwollmusselin AuswahlKleiderware in‘jäeMf ^
ihn « AllOO/Ahl O *' fVtU«.. .Auonuui - —_ _

Waschcrepe ca- 80 cm bre,t- bedruckt, in reiche Auswuĥ j
Voile ca. ioo cm breit, bedruckt, in soliden Mustern, Mtr. 1.25 95 J
Kunstseide uni , in sich gemustert , in reichem Farbensortim ent aA

Kunstseide waschbar , ca . 70 cm breit , bedruckt . Mtr . 1 .40 1.25

Wollmusselin ca . 80 cm br „ ln solider Ausmust., - - 2.25 1.W

Crepe ca . IOO cm br „ in schöner Ausmust , für Kleider 1.90 1.?® jii

Voile ca 100 cm breit In moderner Ausmusterung '- • • Meter 1-9® ^

Kunstseide Z^ ^reitm,moderner Ausmusterunĝ ^ ^ V\

KunStSeiden - BordUre ca , 130 cm breit . Meter |

Indanthren Hemdenzefir karIert - nni "
Meter

17j5
m«^

Indanthren ftleiderzefir großes sortim .. Mtr. 95j ?"
Kleiderzeugle ca. 85 om breit gute Qualität . Meter
WaSChripS ea. 80 cm breit in vielen Farben . Motor 1-dd

Ä

Festnalle Karlsruhe
Samstag , den 21 . Mai , abends « Utzr

KONZERT
zu Gunsten des

Karlsruher Kindersolbades ln
Donaueschingen

deranstaltet vom

Verein Zugendhilfe Karlsruhe
ausgesührt von den Männerchören

Karlsruher Liederkranz
Liederhalle Karlsruhe

Lehrergesangverein Karlsruhe
600 Sänger

Leitung :
Musikdirektor G . Hosmann , Seminarmustk -
lrhrer H . Rahner . Kapellmeister Dr . H Knüll .

Mitwirkende Solisten :
Kammersängerin Malie Fanz (Sopran ) :
Pianistin Eise Bodseld ; Konzertmeister
Ottomar Voigt ; Konzertmeister Heinrich

Margarethe
Egmont
Oranien
Alba
Ferdinand
Äachiavell
Richard
Stiva
Gomez
Klärchen
Mutter

Müller : Konzertmeister Paul Trautvetter ;
Kammervirtuose Karl Schiebt ;

' "
. .. . . , Ferd . Auer ,
Mitglied des Lehrergesangvereins (Orgel ).

Eintrittskarten zu 1.— , 2.— nnd 3.— Mk . in
den Musikalienhändt Fritz Müller und Odeon -
. . . . . . . _ jj artena j 3Itj e fßr t»ieHaus , Käisersträße .
Mitglieder des Liederkranz am Dienstag ,
17 . Mai . von 8—8 Uhr , im „ Klapphorn ",
Amaltenstr . I4a , der LiederhaUe am Mittwoch ,
18. Mat . abends 7—9 Uhr , im „ LSwenrachen ",
des Lehrergesangvereins durch Listen brzw .
dir ekte Bestellung beim Rechner , Herrn La « ,

Scheffelstraße 50. 4576

Brackenburg
Soest

«tter
Immermann
-elsensteder

Buhl
Ruysum
Bansen

Bürger von
Brüssel

von der Trenck
Prüter

Graf
Mehner

Bockx
Dr . Storr
Kienscher

Anfang 7 */a Uhr
Ende nach 10 ' /, Uhr .
I . Sperrsttz 5 .— Mk.

Der IV . Rang ist sür den
allgemeinen Verkauf frei '

gehalten ._

Amtliche Vekamilmachungen
An der städtischen Frauenarbeitsschule (Sofieu -

schule) ist die Stelle einer Handarbeitslehrerin
alsbald zu besetzen . Bewerberinnen , welche die erste
und zweite HandarbeitSiehrerinnen -Prüsung abgelegt
haben , wollen ihre Gesuche unter Beifügung von
Lebenslauf und Zeugnissen bis spätesten - 25 .d .Mts .
hierher einzuretchen . Die Vergütung erfolgt nach
den Grundsätzen der staatlichen BesoldungSordnuug

Karlsruhe , den 14. Mai 1927. 1110
Der Oberbürgermeister .

Etilinger Anzeigen .
Aufruf !

Am Fest » und Bolksspiel „Der Schultheiß von
Ettlingen ", anläßlich de» Stadtjubiläums , werden
mehr als 100 Personen mitzuwirken haben . Die Vor¬
arbeiten für die Einkleidung sind soweit gediehen .
daß fich der hiesige Frauenberein und Frauenhilss
verein in selbstloser Weise_ bereit gesunden haben ,
Nähstunden für die Herrichtung der Kostüme einzu >
führen . Beide Vereine benötigen eine größere Anzahl
,m Nähen geübte Helserinnen .

Wir fordern deshalb die Ettlinger Mädchen und
Frauen aus , fich freiwillig den genannten Vereinen
zur Verfügung zu stellen . Die würdige Aufsührnng
des Festspiels ist durch die werktätige Mitarbeit der
Bevölkerung bedingt ,

Die Nähstunden finden statt :
Im evangelischen Gemeindehaus Montag abends

? ' /, Uhr und Donnerstag nachmittags 2 Uhr
Beginn : Donnerstag , den 19 . Mai 1927.

Im ElisabethenhanS Mittwoch und Freitag abends
7 '/» Uhr .

, Beginn : Mittwoch , den 18. Mai 1927.
Anmeldungen wollen unmittelbar bei den Näh¬

kursen geschehen . U12
Der Gemeinderat .

Meiler ; Werbet für Euere Zeitung !

daditches
ii^ rndescheLM
Dienstag , 17 . Mai 1 » 2 ?

Bolksbühne »

ggraeni
Von Goethe . In Szene ge¬
setzt von Felix Baumbach

Ermartii
Hier !

Dahlen
Baumbach

Bockx
Kloeb .e

Dr . Stvrz
Prüte ,

Gras
Fein

Frauendorser

IV ■
Mittwoch , den 18 . Mal , nachmittag » von 8 */a—0

I. werKtag-Nachmittags -Konzert
Orchester -, Kapelle der Vereinigung bad . Polizelniu «,IV !

«Uif,

> ie
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GARTlK

Bei günstiger Witterung täglich große

frbendihcnzei &V
— Eintritt frei ! Bratwurst - nnd Htthnerbr « *®

QinmiiiiimiimimmitiiiinimiiiiimiiiiiiimiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniülHi ^

Leitgeb
Müller

Gemmecke
Höcker

Ostholt
Hosbauer

Prüter

od . leere » Zimmer , pari .,
tu HauS mit Einfahrt so¬
fort zu mieten grfncht .

Offerten unter H . K .
an das BolkSfreundbüro .

Zu verk . 2 schöne gleiche
Betten , Schrank . Nacht isch ,
I Waschkommode , schöner
Plüschdiwan . Bertilo , schö -
ner Schreibtisch , Kommode ,

liselormue , Federbetten ,
alles billig .

Fröhlich . Uhlandftr .121 .

Die best «

Dauetwäscbe
kaufen Sie billigst im
Spezial -Dauerwäsche -

Geschäft
AndreasWeinigjr.
Karlsruhe . Kaiserstr.40

Lehrstelle !
Suche sür meine Tochter .

14 Jahre alt , Lehrstelle in
Durlach oder Karlsruhe !
auf Büro oder als Ber
kSnferin . Sehr gutes
Schulzeugnis vorhanden

Offerten erbeten unter
Nr . «65 an dar Bott »,
freundbüro .

Guten und
dauernden
Verdienst

sichern sichBertreter (innen )
durch den Verlaus von
täglich frisch geröstetem
Kaffee an Private , sowie
Großabnehmer . Zuschrif¬
ten erbeten unter Nr . 458»!
an daS BolkSfreundbüro

Hobelbank
gut erhalten , z« lausen
gesucht . Offerten unter
Nr . 4587 an das VoltS

freundbüro erbeten .

Büfett » . Tisch , eichen,
3Stühie I20^ i,poI .Schranl
45 ^ . Nähtische , eichen . 8 u ." Ji , Vertiko ,

‘10 J6 , Vertiko , Kommod .
Tische , Speisen - Schränke ,
Fliegen - Schränken . Flur
garderobe , saub .Bett , Zier -
ständer .SlühIc , Hocker bill .
b Schuster , Verkaufsstelle .
Ludwig Wilhelmstr . 18 . ^ ' !

Wohnung

Wege « W «

lKüchens ^ rk.KA. 1 Chaise
longue 10 A , 1 Bett 10 Jt ,
1Tisch3 ^ , Stühle äl .bv^t ,
1 Bettstatt I Nachtt .LA
Schillerste . 18 V . I 4585

WM «r -°"
Schreiben 8ts : Dr. BurOt
Nantes (Frankreich ).

Ä
hü

*n

«nt

Delindet sich letzt

Ms» nr. r»

m
bie i

Sehen Sie mich an !
Ich muß Gi« etwa» fragen . Manen Sie springen wie
fpleter? « Ind Ihre Füße so elastisch wie Stahlfedern ? « ««

iStu

daue^
brennen, schwitzen und ermüden sie nicht bei
Stehen und Sehen ? Werden sie nicht wund ? rafotf „

Denn Ihre Füße so ausgezeichnet beschaffen sind, I
Sie durch sorgsame Pflege dafür sergen, daß sie f9 r<®
Haben Sie aber Grund zu klagen , so sollten Gle
sorgfältige Fußpflege treiben . Sie solllen kukirolen .
heißt richtige , also Kukirol - Fußpflege treiben. Die
und Sehnen Ihrer Füße werden gekräftigt und daSund Sehnen Ihrer Füße werden gekräftigt und da»

Schwitzen, Wundlaufen und
Mslfcf /surf ln «lin iCtl• Kad . t/s nni * unk (isftsMo 111̂bleibt aus , wenn Sie das gekannte und beliebte Kuk>" ^d 9
anwenden . Sine Gparpackung für 5 Läder koste '
eine Provepackung für 2 Bäder 30 pfg. , ,-i

Hühneraugen, harte Haut und schmerzhafte
schwinden in wenigen Tagen bei -vorschriftsmäßiger
deS vielmillionenfach bewährten Kukirol -Hühnerauge" ^
dine^packung kostet nur 75 pfg. __ k.n 6 ^ ^ ^Die dünnen, leichten Kukirol- Siniegesohlen für dev
gebrauch können auch im engen Schuhwerk getea»
und sind eine Wohltat, besonders wenn man bei l9"? paa'
dünne Strümpfe trägt, aber auch auf Fußtouren . ° r (j o
nur 30 pfg . Die Kukirol - Erzeugnisse sind
Drogerien und Apotheken erhältlich. ^ .. „dedl̂

Bukirol-Kabrik Burk Brisp, Groß-Salz » bet

\
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